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/DiUdeldo*feb Jtö\de* wtfiaftet
durch ein Mädchen wiedererkannt

,. .̂ b sI « ldorf , 24. Mai . Der Düsseldorfer Kriminalpolizei ist
tz»i,^ ute nachmittag 3 Uhr gelungen , den am 28. Mai 1883 in
^ ideim am Rhein geborenen Arbeiter Peter Kürten,als

»Nltmablichen Düsseldorfer Massenmörder festzu-
>en. Die Verhaftung geschah so überraschend, dah Kürten ohne

eine vor kurzem ausgeführte Vergewaltigung eines junge»
kst ^ ens zugab und im weiteren Verlauf der Vernehmung

auch ja , letzten Jahre in Düsseldorf vorgekommeneu
vitalen ausgeführt zu haben . Die Kriminalvolizei ist mit der
Prüfung seiner Angaben beschäftigt.
^ erzu wird weiter gemeldet :

Düsseldorfer Hausangestellte hatte in einem Brief
H tere Freundin mitgeteilt , dab sie am 1t . Mai abends einem

in die Hände gefallen sei und daß ihr etwas ganz Fürchter -
. Kassiert sei . wobei sie fast ums Leben gekommen wäre . Dieser

tz? Ef ist durch irrige Adressierung in falsche Hände gekommen und
1)3 * bei Polizei übergeben . Es gelang , die nicht näher bezeich-
3 Adresse der Briefschreiberin zu ermitteln . Ihre Vernehmung
3 ° . dah sie in den sväten Abendstunden des 14. Mai ein (Stell»

mit ihrer Freundin verpaßt hatte , dah sie dann auf dem
in ein Mädchenbeim von einem Mann angesvrochen worden

fj3r ihr versprach, sie in das Seim zu führen . Dieser junge Mann
e sie bis in den Volksgarten . Als sie sich weigerte , mit ihm in

^ Anlagen zu gehen, trat plötzlich ein anderer Mann auf das
&,?

r 9u , der sehr energisch auftrat und den jungen Mann zur
3 stellte , weil er den Versuch gemacht habe , das Mädchen in
st» ^ oiksgarten zu führen . Dadurch gelang es ihm, das Vertrauen
t Mädchens zu erlangen . Als dieses ihm sagte, dah es für die

keine Unterkunft habe , bot er ihr seine eigene Schlafgelegen-
1 ' wseiner Wohnung an . In der Wohnung angekommen, hatte

Mädchen abe r Bedenken und bestand darauf , in das Mädchen-
geführt zu werden . Der Unbekannte übernahm die Führung

toj ’tedjte sie in den Grafenberger Wald . Die Bedenken des
! " s, in den Wald zu geben, zerstreute er durch die Bemer-
Ih^ 'dah man in wenigen Minuten am Ziele sei . . Als das Mäd -

bann doch nicht weiter mitgehen wollte , ergriff er es am
£5

>*, würgte und vergewaltigte es . Er entfernte sich dann eiligst .
l«i^ ^lang der Kriminalpolizei mit Hilfe des Mädchens , die Woh-
3 dieses Unbekannten ausfindig zu machen . Dadurch wurde

iestgestellt als der Arbeiter Peter Kürten , geboren am 26.
(«in, *883 in Mülheim am Rhein . Als die Kriminalpolizei ihn in

Wohnung festnehmen wollte , war er schon flüchtig. Die da-
tn ungeordneten umfassenden Fahndungsmahnahmen führten
nachmittag 3 Uhr zur Festnahme des Kürten . Die Festnahme

>tst ^ m so überraschend, dah er ohne weiteres den oben geschilder -
der Vergewaltigung zugab. Im Laufe der Vernehmung

Ith.̂ d ex auch die noch nicht aufgeklärten in Düsseldorf im
Jahre vorgekommenen Morde ausgefllhrt zu haben . Um die

tii,
" 'gkeit der Angaben des Kürten nachzuprüfen, wurde er an

Anzahl der Mordtatorte geführt . Dort wurde er aufgeforderr ,
>«st

8 *" aue Darstellung der einzelnen Geschehnisse zu geben. Kllr-
*n be* Lage , die Vorgänge mit vielen Einzelheiten zu

'hstxÄ, ohne sich bisher in Widersprüche verwickelt zu haben und
^ ltkß

' "^ e zu erwähnen , die nachweisbar unrichtig sind . Trotzdem
UnTr vorläufig noch Zweifel , ob er tatsächlich für alle Fälle

M Endeten und versuchten Mordes in Frage kommt . Deshalb
^evej^ ussende Ermittlungen zur Sicherung eines einwandfreien
listen

'
^ für jeden einzelnen Fall im Gange . Eines der Lberfal-

, bchen, Schulte , hat ihn für ihren Fall als Täter bestimmt^ ' erkannt.
Die Person des Täters

^ iisse?3orf , 25. Mai . Ueber die Person und die Verhaftung des
3 Strt ■ Mörders erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
M e 1 ' Uet Peter Kürten bewohnt seit mehreren Jahren in
^ 3 " ^ Mettmanner Strahe 1 mit seiner Frau ein möbliertes

- lo tbenjimmct . Seine Frau , mit der er seit einiger

Zeit in Streit lebte , verdiente den Hauptteil des Lebensunterhalts .
Wie festgestellt wurde , wollte sich Kürten am Samstag mit seiner
Frau an der Rochuskirche treffen . Dieses Zusammentreffen führte
dann zu seiner Verhaftung . Als der Täter an dem genannten Ort
erschien und auf seine ihn erwartende Frau zuging , wurde er von
mehreren Kriminalbeamten umzingelt , gefesselt , nach Waffen
durchsucht und nach dem Polizeipräsidium abgeführt .

Wie die Polizeipresiestelle mitteilt , haben den ganzen Sonntag
hindurch im Polizeipräsidium Vernehmungen des beschuldig¬
ten Kürten und von Zeugen , teilweise unter Gegenüber st el -
lung , stattgefunden. Das Ergebnis kann zurzeit noch nicht be-
kanntgegeben werden , da mit Rücksicht auf bevorstehende weitere
Vernehmungen verhütet werden muh, dah Zeugen in die Gefahr
kommen, in der Oeffentlichkeit Geschildertes als eigenes Erlebnis
wiederzugeben. Zusammenfassend kann gesagt werden, dab der Tat¬
verdacht sich verstärkt hat . Kürten ist bereits 17 Mal nicht unerheb¬
lich, jedoch nicht wegen Sittlichkeitsverbrechens , vorbestraft . Bereits
im Alter von 16 Jahren wurde er zum ersten Male straffällig ,
1965 wurde er wegen schweren Diebstahls in 34, Fällen zu 7 Jah¬
ren Zuchthaus und im Jahre 1913 wegen schweren Diebstahls in
15 Fällen im Rückfall und Betrugs zu 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Die Vorstrafen lassen erkennen, dah man es mit einein
äußerst geschickten und rücksichtslosen Manne zu tun hat , der auch
vor keiner Gewalttätigkeit zurückgeschreckt ist . Acht seiner Vorstra¬
fen sind unmittelbar durch Gewalttätigkeiten veranlaßt . Bereits
im Alter von 19 Jahren wollte sich Kürten eine frühere Mitschü¬
lerin durch Terror sexuell hörig machen . Wichtig ist , dah Kürten
sich in ähnlicher Weise bei seinen letzten Straftaten aus den Jah¬
ren 1925 und 1928 wieder betätigte . Er hatte sich an Dienstmäd¬
chen herangemacht und ihnen die Ehe versprochen . In einem Falle
hat er dem Mädchen die Ersparnisse abgeschwindelt. Es gelang ihm
dann fchliehlich , sein Opfer in eine hilflose Lage zu bringen und so
zu seinem Ziele zu kommen. Später verfolgte er seine Opfer durch
Bedrohungen und Beledigungen in gröblichster Weise, so dah er
deswegen zuletzt mit 8 Moyaten Gefängnis bestraft wurde . Der
Polizewericht betont weiter , dah es Pflicht der Untersuchunssbe-
börden ist , die Geständnisse Kürtens so nachzuprüfen, dah eine Ve-
weissicherheit selbst bei Wegfall des Eeständnistes ^gegeben ist. Dies
dürfte für den letzten lleberfall auf ein Mädchen" im Grafenberger
Walde am 14 . Mai 1930 zutreffen . Desgleichen steht nach den Ver¬
nehmungen vom Sonntag die Täterschaft des Kürten im Falle der
Hausangestellten Schulte einwandfrei fest. Die augenblicklichen
Vernehmungen sind vorwiegend der lückenlosen Beweiserhebung in
Sachen der Maria Hahn gewidmet , diesem für die Gesamtbeurtei¬
lung wichtigsten Fall .

Das Geständnis an seine Frau
Bei ihrem Verhör gab Frau Kürthen u . a . folgendes an :

Ich habe schon lange meinem Manne nicht getraut , wubte
nur nicht, worum es sich eigentlich handeln könnte. Eines Tages
— es war im August — kehrte mein Mann wieder morgens früh
heim. Es war nach 5 Uhr . Er hatte lebmbeschmutzte Schuhe und
Blut am Anzug. Ich stellte ihn zur Rede , doch wich er aus . Erst
am letzten Donnerstag , als er merkte, dah die Polizei ibm
auf der Spur war und er sich von mir trennen wollte , um ein an¬
deres Zimmer in der Adlerstrahe zu beziehen, sagte er kurz zu mir :
„Ich habe alle Müsseldorser Morde begangen". Auf meine Frage ,
warum Kürtben wohl sein letztes Opfer , das junge Mädchen, das
seine Wohnung wußte, nicht ebenfalls tötete , antwortete der Kri¬
minalbeamte : „Hierbei nehme ich an , dah Kürthen nicht wußte,
dah das Mädchen seine Wohnung wiederfinden würde . Er hat es
noch kurz vor der Ausführung der Tat gefragt : „Weiht du eigent¬
lich meine Wohnung ? " worauf das Mädchen antwortete : „Nein ,
da kann ich mich nicht mehr zurechtfindcn. Ich bin ja richtig hin-
und hergeführt worden ." Eine Dummheit , so sagt der Beamte wei¬
ter , macht ja schließlich immer ein Verbrecher, und hier ist die
Dummheit , auf die wir lange genug gewartet haben und die
uns jetzt zum Täter führen sollte . Jetzt ist Kürthen durch und durch
Fatalist und in sein Schichal ergeben, „Am liebsten hätte ich den
Kopf ab"

, das ist seine ständig wiedetkehrende Redensart .

^ Länderkonferenz über Thüringen
hi ti dten

' 1
<v -enm*n ' '*ct ® t - Mirtb hat an die Innenminister aller

s,; Lander eine Einladung zu einer Länderkonferenz ergehen
Meoerits auf Mittwoch einberufen worden ist. Die offi -
-?Ü»l3 »esordnung lautet : Thüringen , Einstellung von Ratinoal -
Inü ’ tf in r . Polizeibeamte . Zu dieser Konferenz ist auch Dr .n feiner Eigenschaft als thüringischer Innenminister ge-

Kabinett hat am Samstag beschlossen, die
Verordnung des Herrn Frick trotz der ausdrücklichen

J . .es Reichsinnenministers nicht zurückzuziehen . Der
1 t.il^en der Reichsregierung und thüringischem Kabinett

>n der Frage der Schulgebete offen. Der Reichsinnen -
nun den Staatsgerichtshof anrufen . Auch in derk.!tn ber i nun oen islaalsgericyl - yor anruren . Aucy IN der

>t fii? c*c<5Un8 von leitenden Polizeistellen mit Hakenkreuz -V bat »niiniivtu
(£„3 der Konflikt wieder zugespitzt .

Ä °uf dz
'Ä * "^ird Reichsinnenminister Wirth rurückgreifen mlls-

>tii
' Herr qMobnahmen , die bereits S e v e r in g verhängt hatte .

3ke,t 0
C -lLMH hat durch sein Zögern , durch seine Vertrauens -

" ^atenf ^ oüber den zweideutigen thüringischen Zusicherungen" euzlern in Thüringen Zeitund Chancen gegeben.

^ Amnestie auch für Lememörber ?
6(oif? ,Ut? n

SaU^ u" des Reichstags beschäftigte sich mit den Am -
Die Regierungsvartien batten im Mai einen Kom»

njj,?8 eingebracht , der die Amnestie vom Juli 1928 aus «
»lote

"
s - " **0 volitischen Verbrechen, also nach auf die

Lch ni* +
nor dem 1. September 1824 begangen worden sind^ X. « tvitwutf XÖ64 UtUUIlBtU UUUUCTl | IIU >

8° *0de gegen ein Mitglied oder früheres Mitglied
!?»»h Stirn runB dicktet haben . Der Antrag wurde mit 16 ge-

der Sozialdemokraten und Kommunisten ange«
" Un, übrigen Anträge wurden abgelehnt . Nun hat dasoas Wort .

Zeppelin in Rio de Janeiro
Associated Preb meldet aus Rio de Janeiro über die An¬

kunft des „Graf Zeppelin " , der Freitag Pernambuco verlassen
hatte , ergänzend : Das Luftschiff traf hier kurz nach Mitternacht
ein . Es stellte die Motoren ab , bis die ersten Sonnenstrahlen über
dem Atlantik erschienen . Die Sirenen der Fährboote weckten die
noch schlafende Bevölkerung , die sich schnell auf den Strahen , an
den Fenstern und auf den Dächern sammelte, während das Luft¬
schiff nach dem Flugplatz Dos Affonsos flog, wo die Landung
ohne Zwischenfall erfolgte . Aus dem Landungsplätze hatten
etwa 18 098 Personen die Nacht verbracht, um angesichts der
widersprechenden Meldungen die Ankunft des Zeppelin nicht zu
vervasicn.

Rio de Ianeiro , 28. Mai . Der Zeppelin bat die Rückfahrt
nach Pernambuco angetreten .

Postetat vor dem Reichstag
Am Samstag ging es im Reichstage recht friedlich zu . Der

Rechspostetat stand zur Verhandlung . Es gab keinerlei politisch «
Spannungen . Die Rede des Reichsvostministers war geeignet , ein¬
schläfernd zu wirken. Die Wirtschaftskrise macht sich auch im Post¬
verkehr geltend . Die Zahl der Pakete , der Telegramme und ge¬
wöhnlichen Briefe ist zurückgegangen. Auch auf den Gebieten des
Verkehrs , wo eine Steigerung zu verzeichnen ist , bleibt diese hinter
der des Vorjahres zurück. Günstig hat sich der Postscheckverkehr
entwickelt. Er hat einen Umsatz von 151 Milliarden Mark . Der
Rundfunk hat zurzeit 3,2 Millionen Teilnehmer gegen 2,8 am
Ende des Vorjahres .

Die Parteiredner gingen im allgemeinen glimpflich mit dem
Minister um . Der sozialdemokratische Abgeordnete S e v v e l for¬
derte Wiedereinstellung von Wartestandsbeamten in größerem Um¬
fange als bisher . Er warf dem Minister vor , daß dieser im Gegen¬
satz zu dem Reichswebrminister nichts gegen die rechtsradikale Agi¬
tation in seiner groben Reichsverwaltung tue.

Frankreichs
soziale Ljinlergründe

Oer französische Mensch als Bürger
Von Liz. Dr . Hans Hartmann (Elberfeld )

Auf feiner ersten Frankreichreise ist der Deutsche überrascht von
dem Reichtum der Eindrücke. Aber schon beim zweiten Male spürt
er, wie wenig er eigentlich in die Hintergründe eingedrungen ist.
Und beim zehnten Male hat er das Gefühl , dah diese Hintergründe
sich immer weiter fortschieben und dah es vielleicht kein zweites
Land gibt , wo eine Zusammenschau gesamten sozialen Lebens so
schwierig ist wie in Frankreich. Trotzdem beginnt sich auch einiges
zu lichten, die Perspektiven ordnen sich — und von solchen Dingen ,die uns allmählich durchsichtig werden können, soll im Folgenden
die Rede sein .

Bürger
kann „bourgois " oder „citoyen “ heißen. Citoyen ist der Begriff
aus der französischen Revolution , und in der Zeit der letzten
Rheinlandbesetzung (um 1795) nannten die Deutschen auf dem
rechten Rheinufer sogar die französischen Offiziere „citoyen “

. Wir
sprechen hier vom Bürger als C i t o y e n ,

’Detm wir wollen von
allen französischen Menschen , von Bürgern im Sinne von „Vour -
gois " und vom Proletarmte sprechen. Und es ist ja kein Zweifel ,dah gerade von der sozialen Lage und vom sozialen Bewußtsein
aus gesehen zwischen ^den beiden Klassen viel mehr Berührungs¬
punkte bestehen , als in anderen Ländern . Sie fühlen sich zunächst
einmal als Menschen ^ als Staatsbürger , als Citoyen , es webt ein
Hauch selbstverständlicher Demokratie , und dies ist der Grund ,warum sehr viele Franzosen behaupten , in Frankreich gebe es kei¬
nen Klassenkampf. Wie weit diese Demokratie , die natürlich nicht
nur Firnis ist, in die Tiefe der sozialen Gestaltung der Gesell¬
schaft reicht, werden wir sehen .

Oft sind ganz einfache Begriffe klärend für das Hintermünd¬
liche . Der Unternehmer wird in Frankreich Patron genannt .
Im Klang und Begriff liegt das Patriarchalische , das für das
öffentliche Bewußtsein in Frankreich sich noch stärker erhalten hat
als in den andern Industrieländern . Natürlich weih man auch
dort , dah es sehr unmenschliche Patrone gibt . Aber man sieht diese
Frage wie alle Fragen in Frankreich mehr individua¬
listisch an , verurteilt den einzelnen statt des Systems und bat sicher
mehr Schwierigkeiten, zu dem Gedanken durchzudringen, dah das
System ja mit innerer Notwendigkeit alles Patriarchalische weg .
fegen muh , und dah es ein romantischer Traum ist , mit gutem
Zureden das Rad der Wirklichkeit noch einmal zurückdrehen zuwollen.

Ueberall finden wir in Frankreich dieses Citoyen-Eefühl . In
den Schulen spielt die Klassenschichtung kaum eine Rolle . Das
Kind des Reichen ist zunächst einmal Mensch , und es sieht auf
das Kind der Mittelklasse nicht im falschen Stolz des zukünftigen
Vertreters der Führerschicht herab . So bestätigen es alle Lehrer .
Dah das auf die Art , wie der Klasienkampf geführt wird , Ein¬
fluh hat , bedarf keiner Frage — wenn auch Tatsache und Sinn
sich dadurch nicht ändern lasten.

Ueberhauvt ist
das Prinzip des Individuellen

entscheidend . Jeder ist zunächst nur Mensch und wird Monsieur
oder Madame angeredet . Titel und Rang spielen keine Rolle . Der
Ehrgeiz erwacht erst da , wenn jemand „de l 'Academie" ist, also
zu den wenigen auserwählten Geistern der Nation gehört , oder
wenn er der ( weit zahlreicheren) Ehrenlegion angehört . Aber das
ist eine Sache des persönlichen Perdienstes und nicht der „Ochsen¬
tour "

, des ersestenen oder mechanisch erdienten Titels . Die radikal
denkende Jugend der verschiedensten Richtungen habt nichts so sehrwie die „Arivistes "

, die Streber , die unabhängig von der Leistung
Hobe Posten erjagen wollen.

Dabei ist es wichtig zu wissen , daß in Frankreich der Poli¬
tiker " einen Berufsstand bildet . Die Gefahr , dah sich die besten
Redner oder Rabulisten und nicht die besten Könner die besten
Posten im Staate sichern, ist groh. Daher auch das nicht unbe.
rechtigte Wort von der Advokatenrepublik oder von der „Rspu -
blique des Camarades "

. Aber fchliehlich entscheidet doch immer
wieder die Leistung ( wobei eben die „Redegabe" an sich viel mehr
als Leistung gewürdigt wird als bei uns ) ; und so ist es unmög¬
lich, daß Männer , die sich durch Fehlleistungen oen Undank der
Nation erworben haben , wieder hervorgezogen und mit wichtigen
Aemtern betraut werden.

Der Citoyen steht auf eigenen Füßen . Wenn er Fehler macht ,
so muh er sie selbst ausbaden . Das ist auch ein Stück jenes Indi¬
vidualismus . Fährt man mit dem Eilzug von Köln nach Paris ,
so kann man verhungern : kein Speisewagen , kein Aufenthalt , der
genügt , um ins Bahnbofrestaurant zu geben, und kein Mensch bietet
auf den Bahnsteigen etwas zu esten oder zu trinken an . Man muh
das eben wissen ! Oder wenn man nach der Normandie fährt , und
am Gare St . Lazare sucht, auf welcher der fast 30 Plattformen
der Zug abfährt , so wird man es bestimmt nicht finden . Denn das
wechselt jeden Tag und wird jeweils etwa 20 Minuten vorher an¬
geschlagen . Wann und wo das geschieht , ja , das muh man einfach
wissen ! Organisiert ist da so wenig wie eben möglich. Oder : ich
habe das Experiment gemacht und in drei nebeneinanderliegenden
Cafös am Place St . Michel, die alle gleich elegant oder gleich
unelegant aussaben , meinen „Grenadine " getrunken , jenes herr¬
liche Sommergetränk , wo man immer wieder den Sypbon auf die
rubinklare , am Boden des Glases ruhende Saft - Estenz nachgieht
(und der Franzose lebt ja im Sommer im Cafe , das er selten
kürzer als drei Stunden besucht , oft viel länger ) . In dem einen
kostete er 1 .50 (für Mark durch 6 teilen ! ) , im anderen 2 .25, im
dritten 3 Franken . Und es war kein Irrtum : denn man erhält
das Glas auf einem Teller , auf den der Preis einglasiert ist.
Unlauterer Wettbewerb ? Geldschneiderei? O nein — man muh
nur eben Bescheid wisten ! Das lernt man nicht von heute auf

. morgen . Was der Franzose sich selbst zumutet , das mutet er auch
dem Ausländer zur. Er wird ihm in der höflichsten Weise Aus¬
kunft geben , aber er weih, dah jeder selbst seinen Weg durchs Le¬
ben und — durch die Cafes finden muß. So hat es der Ausländer
nicht leicht und muh Paris im Schlendern erobern ?

Dabei traut der eine Citoyen dem andern zunächst zu, dab er
auch ein Ehrenman ist und er macht von seiner Schimpffvekheit f»
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gelten wie möglich Gebrauch. Von den Chauffeuren ist das ja be¬
kannt . Es vollzieht sich der ganze Verkehr möglichst geräuschlos
( auch äußerlich : das Huven ist auf ein Minimum eingeschränkt;
denn man setzt voraus , daß der Fußgänger selbst an sein Leben
denkt ) . Zuweilen gibt es Verkehrsstörung . Ich habe einmal im
Autobus am Pont du Carousel , gegenüber dem Louvre , fast eine
halbe Stunde gewartet : trotz der vielen Verkehrsregelung , die cs
da gibt . Aber keiner schimpfte ; denn jeder traute dem Citoyen -
Derkebrsschutzmann wie den vielen Citoyen -s-Privatautosabrern
zu , daß die schon von selbst ihr Bestes tun . Also „höhere Gewalt "
— da heißt es stillehalten , der Einzelne kann nichts mehr tun .

Aber warum haben denn in Paris und wo es nur eben zu
machen ist in allen französischen Städten die Straßenbahnen und
Autobusie zwei Klassen — die erste meist leer , die »weite über-
füllt ? Fast nirgends in der Welt wird man das finden . Wo bleibt
die Demokratie ? Ich muh gestehen — ich habe noch keinen philo¬
sophischen Grund dafür gefunden. Es ist dies wohl ein Schönheits¬
fehler in der Republik , eines jener Rätsel , wie sie jedes Staats -
gebilde enthält . Oder ist es ein Symbol für den Konservativis¬
mus in Frankreich, der sich nicht so schnell entschlicht, mit altem
Plunder auszuräumcn . Man berauscht sich oft mehr an der Idee
der . Gleichheit" als bah man sie auch durchführt . Oder sollte —
eine dritte Deutung — eine „List der Idee " (Segel !) oorliegen ,
damit die vielen Citoyens zweiter Klasse nicht vergessen , dah es

doch Klassenunterschiede
gibt ? Das freilich entgeht dem Aufmerksamen nicht . Unter Brücken
übernachten nach zuverlässigen Zählungen zu Zeiten 5000 „Aus-
gestohene "

, der Trunksucht Verfallene , entlassene Gefangene ( aber
eigentlich nicht unsere „Brüder der Landstrahe"

, die es dort drüben
als Stand nicht gibt ) . Man darf sich nun durch den äußeren An.
blick des Schmutzes und der Verwahrlosung ebensowenig wie m
England ausschließlich beeindrucken lassen ; denn ohne Zweifel sind
dort die Ansprüche an Reinlichkeit und Lebenshaltung nicht so
groh wie in anderen Ländern . Von „gewissen " französischen Orten

- spricht man ja in der ganzen Welt — aber nicht gerne. Am mei¬
sten ironisieren sie verständige Personen selbst .

Wir sahen, dah die Franzosen
das Organisieren scheuen »

aber sie tun das nur dann , wenn sie den Eindruck haben , dah man
um des Organisierens willen organisiert . Sier ist eine Quelle ewi¬
gen Mibverständnisies zwischen der deutschen und französischen Art .
Wo aber der Franzose sich irgendwelche Erleichterung , etwa in
Geschästssübrung oder durch Vermeidung von Unklarheiten ver¬
spricht , da nimmt er es sehr genau . Statuten ». B . werden wobl in
keinem Lande mit derselben Sorgfalt und Vorsicht aufgestellt wie
in Frankreich. Vor mir liegt der Entwurf zur Erneuerung der
Statuten der sozialistischen Partei in 68 Artikeln . Man hat den
Eindruck, dah da an alles und jedes gedacht ist. Und alle Möglich¬
keiten sind in die klare Form jener einzigartigen Sprache gegossen,
dir sich wie keine sonst dazu eignet . Dinge guf ihre letztmögliche
klare Formel zu bringen .

Jenes Citoyen - Bewuhtsein spiegelt sich in der Stellung zu den

Rassensragen
wieder. Eine Judenfrage gibt es in Frankreich nicht . Der
Jude ist ein Mensch wie jeder andere , es gibt , auber in gewissen
reaktionären Kreisen , kaum eine Gesüblseinstellung gegen die
Juden , jeder ist bereit , im individuellen Sinne in den Wettbewerb
mit ihnen einzulreten — sei es auf wirtschaftlichem oder geistigem
Gebiete — und den Erfolg des Wettbewerbes als Tatsache in Kauf

zu nehmen . Und fast ebenso ist es mit den afrikanischen Rassen —
die wir herausgreifen , weil in Afrika ja der wichtigste französische
Kolonialbesitz liegt . Ein bekanntes deutschnationales Schlagwort
gegen die Franzosen ist das von der „Vernegerung " Frankreichs ,
als Ersatz für das von der „Dekadenz" , mit dem man in den Krieg
zog ; denn das hatte ja schmählich versagt ) übrigens eine merk¬
würdige Ritterlichkeit , die lieber einen minderwertigen Gegner
„besiegt " als einen hochwertigen) . Die Franzosen batten sich als
ein starkes Volk erwiesen, dessen Eeburtcnüberschuh ja auch jetzt
gröher ist als der deutsche . Also nun die Vernegerung . Die Wahr¬
heit ist die, dah die hellbraunen Nordafrikaner nicht als
Fremd raffe angesehen werden , sondern dah , besonders mit
Südfranzosen , viele Heiraten Vorkommen . Mit Negern dagegen
wünscht man keine Rassenvermischung, aber man fühlt , entgegen
der noch offiziellen Kolonialvolitik , dah die Neger ein erwachendes
Volk sind , und dah es nicht nur menschlich, sondern auch klug ist,
sie rechtzeitig als Menschen anzusehen. Weiterblickende Kolonial ,
fachleute rechtfertigen daher auch die französische Kolonialvolitik
nur so , dah sie sagen, die Negerrasse könne heute noch nicht
ihre hygienischen und Schulverhältmsse ordnen ohne di« Hilfe der
Weihen. Das war der Standpunkt , wie ihn etwa Andre Menard
von der französischen Kolonialhochschule auf dem internationalen
kolonialen Jugendkongreh aus der Freusburg (Juli 1929) vertrat .

Dah die Vorstellung des selbstverantwortlichen Citoyen , die ein
kollektives Denken im Sinne von Marx recht be -
hindert , auch in Fragen der politischen Methode hineinsvielt ,
versteht sich von selbst . So stand das Pfund Sterling auf 219 Fran¬
ken ( während der Frank jetzt mit etwa 129 stabilisiert ist) . Da
wurde in maßgebenden Kreisen ganz ernsthaft erwogen , ob man
nicht die 12 «rohen Bankiers hinrichten und zur Abschreckung
öffentlich aushängen solle . Das klingt grotesk, es ist auch sicher ein
Erzeugnis einer Psychose , aber

die Tradition der franMschen Revolution

ist eben doch nicht ganz aus dem Gefühl und der öffentlichen Mei¬
nung entschwunden. Der Einzelne ist schuldig : mit der Beseitigung
des Einzelnen wird auch der Fluch des Systems weichen . . .

Man kann jeden beliebigen Wahlaufruf der Linken nehmen :
immer spielt darin der Appell an das gleiche Recht für alle, im
Steuer - wie im Wohnungswesen oder in der sozialen Lage über¬
haupt die entscheidende Rolle .

Merkwürdigerweise ist man mit der Anwendung des Begriffes
des Citoye auf die Frau sehr vorsichtig .

Alle Kämpfe für das Frauenwahlrecht
waren bisher erfolglos . Auch sie wurden teilweise „ individuell "

geführt , »um Beispiel durch Frau Variot . die in dem Pariser Vor¬
ort Malakoff mit 2830 Stimmen zur Stadtverordneten gewählt
wurde und unter stillschweigender Duldung des kommunistischen
Bürgermeisters auch ihr Amt ausübte . Nun ist gerade das Aus¬
land mit einem Gesamturteil über die französische Frau schnell
fertig : sie gilt als Trägerin rein weiblicher Eigenschaften, ohne
jede geistige oder politische Regsamkeit, nur darauf aus , die Män¬
ner zu fesieln . Ohne Zweifel sind viele Männer etwas feminin und
die Frau bat sehr oft im Persönlichen die Führung . Aber die
Frauen sind gar nicht alle gleich ; gerade in Arbeiterkreisen kann
man sehr regsame und politisch denkende Frauen finden , die kei¬
neswegs dem Witzblattypus der Revolutionsfurie entsprechen , son¬
dern sich lehr ernsthaft um die wahre Erfüllung des Begriffes
Citoyen , und damit um die Schaffung eines wirklichen Volksstaates
mühen.

Der Landtag tm Lrankcnland
Zwei Tags ichwerer, anstrengender und erlebnisreicher Arbeit hat

der Landtag , die Staatsregierung und alle , die an dieser Fahrt in
das badische Hinterland teilnahmen , hinter sich . Die Reisen des
Landtags waren wahrlich noch nie Vergnügungs - und Unterhal -
lungstouren , wie Neider und Mihgünstige oft behaupten . Eine
Bahnfahrt von nahezu 150 Kilometern mit anschließender Autofahrt
von über 200 Kilometern und Rückfahrt mit wieder gegen 150 Kilo¬
metern , in zwei Tagen , das ist sicher an sich schon kein Vergnügen .
Kommen dann noch die unzähligen Besichtigungen, Führungen hin¬
zu , die noch unzähligeren Reden , dann kann man ruhig seststellen ,
eine körperliche und geistige Erholung ist solch eine Reise ganz ge¬
wiß nicht . Landtag und Regierung leisten auch bei diesen Fahrten
Dienst am Volke , leisten Arbeit im Interesse des badischen Landes .

Die zweitägige Reise nach dem badischen Frankenlande und durch
die von der Natur so überreich ausgestatteten Gefilde dieses Landes¬
teils gehört zu den arbeitsreichsten und interessantesten Unterneh¬
mungen des badischen Landtags . Trotzdem die einzigschöne Land¬
schaft , die altertümlichen , romantischen Städte und Orte nur im
Eilzugstemvo durchfahren wurden und die Halte ausgefüllt waren
mit Begrüßungen , Vorträgen , Reden und Besichtigungen, blieben
dennoch so viele Eindrücke aus Landschaft, Kultur , Wirtschaft , Han¬
del und Wandel haften , daß jeder Fahrtteilnehmer sich ein Gesamt¬
bild der Struktur jenes Gebiets machen konnte.

Und das war ja auch der einzige Zweck der Reife : Der Landschaft
und ihren Bewohnern zeigen, daß Regierung und Volksvertretung
auch ihnen so wobl gesinnt sind , wie allen anderen Teilen des Lan¬
des , daß auch ihre Sorgen und Nöte Beachtung finden , daß auch
ihnen Hilfe nicht versagt wird . Auch das badische Hinterland ist
kein Stiefkind des badischen Staates . Wenn die Bevölkerung aus
diesem Besuche der berufenen Vertreter des Staates diese Ueberzeu-
gung gewonnen hat , dann ist der Zweck der Fahrt wohl erreicht.

Taubergrund , Bauland , Frankenland , Odenwald , das sind
'

die
geographischen Bezeichnungen jenes nordöstlichen Teiles des Frei¬
staats Baden . Ein Gebiet , das nicht stark besiedelt ist, das eine
Ueberfülle landschaftlicher Reize ausweist, besten Geschichte bis weit
in das Altertum »urllckreicht , in dem noch die Landwirtschaft über¬
wiegt , Industrie nur in ganz geringen Ansätzen vorhanden ist. Das
Fohlen industrieller Bevölkerung , das Fehlen des großstädtischen
Abnehmers der landwirtschaftlichen Produkte , ungenügende Dcr-
kebrsoerbindungen , das sind die tieferen Ursachen der wirtschaft¬
lichen Not jenes Landesteils . Dieser Not abzuhelfen wird dem
Landtag und der Regierung nur »um Teil möglich sein , nur inso¬
weit , als diese Not über den Gesamttiefstand der gegenwärtigen all¬
gemeinen Wirtschaftslage des Deutschen Reiches hinausgeht , und
als « ine Not jene der übrigen Landesteile übersteigt . Sier wird die
Prüfung der verantwortlichen Staatsstellen einzusetzen haben . Und
!o weit es in den Kräften des badischen Staates liegt , wird auch
unseren Landsleuten im Frankenlande Hilfe zuteil werden.

An der Fahrt beteiligten sich etwa 100 Personen . Neben den drei
Ministern etwa 50 Landtagsabgeordnete , es waren außer den Kom¬
munisten und Nationalsozialisten alle Fraktionen vertreten , eine
Anzahl Referenten der Ministerien , der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe , Frhr . v . Eltz -Rübenach, der Präsident der Ober-
vostdirektion Karlsruhe , Lämmlein , die örtlichen Staatsbehörden
und die Landtagsberichterftatter .

Es ist unmöglich, eine Einzeldarstellung der Reise zu geben. Man
müßt« die Schönheit der Landschaft schildern, man müßt« jedem die¬
ser zahlreichen idyllischen romantischen Städtchen und Orte mit
ihren überreichen historischen und kulturellen Erinnerungen einen
besonderen Abschnitt widmen , man müßte alle die vielen Einzel¬
wünsche , Einzelnste , Einzelsorgen , die in wirtschaftlicher, verkehrs¬
pol itischer , kultureller Hinsicht dargelegt wurden , auffühlen . Man

müßte die 20 Reden , die von den Landräten , den Bürgermeistern ,
den sonstigen berufenen Vertretern des Gebietes — auch ein Spre¬
cher der freien Gewerkschaften kam zu Wort — im Wortlaut brin¬
gen . Ein Ding der Unmöglichkeit! Es genügt , festzustellen , daß
wobl in denkbar ausführlicher und erschöpfender Weise die Gäste
und Reiseteilnehmer über alles Wissenswerte unterrichtet wurden .
Die Nachprüfung , Einzelheiten und , was nun zu tun ist, das ist
Sache der berufenen Stellen der Staatsverwaltung .

Die Fahrt mit Sonderzug ging nach Osterburken, wo dann die Be¬
sichtigungsreise, deren Programm in vortrefflicher Weise von Herrn
Ministerialrat Dr . See ge r zusammengestellt war . ihren Anfang
nahm . Die Post hatte fünf ihrer neuesten Verkehrsomnibusse zur
Verfügung gestellt , zweckmäßig eingerichtete Reisewagen , geführt von
einem sicheren und zuverlätzigen Fabrversonal . Osterburken :
Besichtigung des Römerkastells ; Adelsheim : Vortrag des Land¬
rats Kohlhevv und des Bürgermeisters Herrmann ; Tau -
berbifchofsheim : Ansprache des Landrats Vefenbeckh und
des Bürgermeisters Diebold ; Wertbeim : Erläuterungen des
Landrats Dr . B e ch t o l d , des Bürgermeisters B a r d o n und Vor¬
trag des Direktors Dr . v . Engelberg der badischen Landwirt¬
schaftskammer über die wirtschaftliche Lage des Frankenlandes . Dies
waren die Stationen des ersten Tages .

Am zweiten Tage Fahrt durch das schöne Maintal nach Wall¬
dürn , wo Landrat Rozzoli Informationen über den von ihm
betreuten Gebietsteil gab, mit der Ueberreichung seines wunderbar
schönen Bildwerks „Abseits der Heerstraße"

, Wanderungen durchs
badische Frankenland gab er den Gästen eine besonders wertvolle
Erinnerung mit , auch Bürgermeister Geier hatte mancherlei
Wünsche ; Buchen : Ansprache des Bürgermeisters Dr . Schmitt ,
und endlich Mosbach , wo Landrat R o t h m u n d und Bürger¬
meister Dr . Boulanger über die Lage in Stadt und Bezirk in¬
formierten . Von Mosbach ab Rückfahrt.

Der Landtag hat mit diesen zwei Reisetagen seinem ersten Ses-
sionsabschnitt einen guten Abschluß gegeben. Möge die Bevölkerung
des badischen Frankenlandes aus dem Interesse , das Landtag und
Regierung an ihrem Geschick nehmen, die Gewißheit schöpfen, daß
auch ihren Sorgen und Nöten die gleiche Beachtung und Anteil¬
nahme geschenkt wird wie allen übrigen Volksteilen . und daß auch
ihr , soweit es die Kräfte des Staates gestatten , geholfen werden
wird . Hermann Winter .

Daten der Räumung
Im Haushaltsausschuß des Reichstages machte der Minister für

die besetzten Gebiete Mitteilung von der soeben eingegangenen
Meldung des französischen Oberkommandos über folgende Räu¬
mungstermine . Darnach find geräumt bis zum 31. Mai Zweibrücken,
Germersheim , Speyer , Ludwigshafen , Worms und Bingen ; bis
zum 17. Juni Kaiserslautern : bis zum 26. Juni Trier , Landau ,
Neustadt ; bis zum 28 - Juni Kehl , bis »um 39. Juni Mainz und
Wiesbaden . Das Gros der Truppen wird brs zum 21. Juni
von Mainz und Wiesbaden abgezogen sein . Die Zivilper¬
sonen der Besatzung haben in der Zeit vom 25. Mai bis zum 10.
Juni das besetzte Gebiet zu verlassen.

Kehl, 21. Mai . An Stelle des Generals Mönötrier , der sich
gestern beim Landrat des Amtsbezirks Kehl und beim Bürger¬
meister der Stadt Kehl verabschiedet hat , bat Oberst Denis bis
zur endgültigen Räumung des Brückenkopfgebietes Kehl das Kom¬
mando über die französischen Vesatzungstruvpen übernommen.

Ueber die Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser Tauber -
bischossheim wurde auf Antrag von 5 Gläubigern der Konkurs er¬
öffnet.

Nr
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Neues Lorjchungsmftilul in Heidelberg
Im Anschluß an die dieser Tage in Heidelberg stattsin ^ ,

Tagung der Kaiser -Wilbelm - Gesellschast zur Förderung d«r

senkchaft — dieser Name scheint für die deutsche Republik ^
sakrosankt zu sein , daß niemand auch nur im Unterbewußtst '" .

SW ?
*

Gedanken Raum gibt , er könne durch einen heutiger ^
entsprechenden ersetzt werden — findet die Eröffnung des
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delberg erbauten Instituts für medizinische Forschung stall
Samstag nachmittag fand eine Vorbesichtigung des Instituts1 ^ ,
über dessen Ausstattung wir noch ausführlich berichten
Leiter des Instituts , Professor K r e h l , begrüßte die Lischt
in einer kurzen Ansprache , in der er den Gedanken der w

schaftlichen Forschung besonders unterstrich, anknllvfend an die ^
danken von Schleieimacher und Wilhelm von Humboldt
Schaffung der Berliner Universität — ebenfalls in Zeit

fi^ '
nationaler Not : ein Beispiel , das auch jetzt Nachahmung -
in der dankenswerten Unterstützung der großen Forschunges

^

schaft durch Reichsregierung , Länderregierungen und
tungen . Der Erbauer des Instituts , Profesior F r e e f e , e * .^ (i
die fachlichen und künstlerischen Gesichtspunkte des der Lan
angevaßten Bauwerks , während Professor Hauser durch
zweckdienlichen Bau führte , über desien Gestaltung wir
richten werden.

noch

Die sozialistischeSluüenlenbewegunS
Immer mehr verbreitet sich die Idee des Sozialismus

Reiben der Arbeiterschaft hinaus in alle Kreise, die offenen
nes die notwendige Entwicklung der Zeit begreifen und cr1'

lernen . Wis konstatieren dabei gern , daß auch in akademischen * t
feit die Erkenntnis der Bedeutung der sozialistischen Benies ^
wächst, mag auch die Macht der studentischen Korporationen ^
nächst auf die verführte Jugend beute noch ihre Wirkung tnn^ ^
die akademische Jugend für den Sozialismus zu gewinnen , st" ^
doch gewisie Formen äußerer Bindung nötig . Aus diesem
punkt heraus ist es zu begrüßen , daß, geschaffen durch b*" l

^t
dererbund für das sozialistische Studentenheim Heidelberg 1

j.

kt §

>
«loti
kfxj
tto J
«n <

$
S !
•«tri

%

i*f
Haspelgasse 12 in Heidelberg, ein sozialistisches Studentenbe «*
ftofw>n rtoritfo « ttllirho n m (CCrtmcsf fiO . *»1Leben gerufen wurde , dessen Einweihung am Samstag -Ai
einer schlichten Eröffnungsfeier unter Anwesenheit »ob» «

^
Gäste von Heidelberg und außerhalb festlich begangen
Feier galt in erster Linie der jungen Studentenschaft , die
sich der Stifter des begrüßenswerten Unternehmens «" ""

^
unter denen eins größere private Gabe durch die Vermittlung ^
Unterrichtsministers Gen. Dr . Remmele besonders begrüßt ® ^
In würdigenden Ansprachen gedachten Amtsgerichtsrat ' p
Professor Radbruch , Ministerialrat Thoma , Privatdozent ((j
Eumbel , Lehrer Köbele für den Landesvorstand der So».

* «
Badens , Parteisekretär Aman für den Ortsverein Heidelberg
Kronheim , stud . jur . Hörtz für die sozialistische Studentenbelw -

^
des bedeutsamen Aktes, der die Grundlage einer festen I *®
im Wechsel der studentischen Generation sichern wird . GH""
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Die Ernennung des Ministerialrats Otto Weibel beim 00weiltet U* »*" . „ in,.
rium des Innern »um Ministerialdirektor und der Oberreg'e- ^
räte Dr . Gustav Keller und Adolf Schwarz beim Minister ' "
Innern zu Ministerialräten wird amtlich bekanntgegeben. ,,

Verworfene Revision . Vor der kleinen Strafkammer
gerichts Konstanz wurde die Berufung des Landtagsabgeoro„ ,
Georg Reinbold in Mannheim gegen das freiivrechende r.
Amtsgerichts Singen wegen Beleidigung durch den Reda" «" ^
Winz von der Deutschen Bodenleezeitung , Filiale Sinsen ,
warfen .

Obstruktion gegen preustenetat
Die dritte Lesung des Haushalts im Preußischen Londt "

^
dete damit , daß sowohl bei der Schlußabstimmung über
Erundvermögenssteuer als auch bei der Schlußabstimmung "
Etat selbst die vereinigten Rechtsparteien im Bunde mit de

munisten in die Obstruktion traten und das Haus belchl"""
^ i^

machten. Die Regierungsparteien waren genügend stark "
um bei allen Einzelabstimmungen ihre Mehrheit durch»ust "

^ bj>
gegenüber der Obstruktion konnten sie allein ein besch ' "
Haus nicht zustande bringen . ßj (tj v

So ist der Landtag auseinandergcgangen , ohne den
ohne den Ausgleich im Etat sicherrustellen .

Unternehmer in Sie Parlamente
Aufruf des Zndustriellenverbandes

Im Hauptausschuß des Reichsverbandes der deutsche" 2 "
^ j(i

hat dessen Präsident , Geheimrat Duisberg , eine bedentia"
^

sche Erklärung abgegeben. Die Industrie befinde sich 0
Punkte der innervolitischen Entwicklung , wo die , «nehme
lofigkeit und Verdrossenheit dazu zwinge, neue Wege
Das Unternehmertum habe vergeblich gewarnt , um ein«
Kurs der Wirtschaftspolitik zu erreichen. Die VerhältnOsi 3»
hfUli hn & hto Nk »r1r «»ti »r hör 9TCtrHifmft Nil « ihrerdazu, daß die Vertreter der Wirtschaft aus ihrer diso .^ it^
rückhaltung heraustreten , und mit allen ihnen zu Eebot 1

s
h

Mitteln aktiv handelnd an der Politik sich deteiligem ^ ztt^ I
verlangen , daß die notwendige Verstärkung der politiim
tät Ausgabe und Pflicht der einzelnen Persönlich^

"
der Wirtschaft werde. An alle verantwortlichen ^eitr ^ fl .
licher Unternehmungen richtet Duisberg den
Maßgabe ihrer Zeit und Kraft in den Volksver »
von Reich , Ländern und Gemeinden politisch »"

Dieser Avvell Duisbergs hat , so schreibt dazu **
zweifellos erhebliche politische Bedeutung . Wenn n E ,
stärker als jetzt im Reichstag vertreten sein n d "

„r
sie diese Vertretung in den Bürgerblockparteien 1
regieren . Damit wird der Avvell zu einer ich" " ^ "

„ . tt»
erklärung gegen die Politik des ^ jetzigen Reichskabin
stützenden Parteien . Dis Oeffentlichkeit, auch die ^ tet
wird sich freuen , wenn die deutschen Unternehmer i" "

^
in den Parlamenten erscheinen werden . Wenn sie g tittr y
wortung übernehmen , werden sie den Unterschied »

;pük^ -i
verantwortungsvollem Handeln am eigenen Leibe "Lr

. . 1924
tm Reiche -

- - - . . die deutM " t»

erging , sich zur Uebernahme praktischer Veraniw
Parlamenten zu melden, damals war es umsonst . — m

; __ — V f
Schöne weiß « Zähn « „Auch ich möchte nichtoerf-hlen,2h "

^ hypê ,
Anerkennung und vollste Zufriedenheit

leflorod „ iai t> » t1

uiiuiuuiuuuiiasyuunu vuuveiu um ---
kommen . Die Unternehmer sollen beweisen, was ŝte
lich ist daran zu erinnern , daß schon im Jahre
endigung der Inflation die Wirtschaft im Neime
verlangt hat und der gleiche Avvell an die .deutsche

_ ifriedenheit über di« „ „d f#
übermitteln.

"
Ich gebrauche

"
„Chlorodont " schon 1?'* VC' .. —Si cf/ft iPittCn k» ch « A/fP.schönen weißen Zähne oft beneidet, die ich letzs «"

h ® IsjL
_ . Gebrauch Ihrer „Chlorodont -Zahnpasie

" erreich
Schwerz, Amt Niemberg, Saalkreis . — Gl; 1 J°ont \ -.„ „ iil4i' «
meiner
täglichen

bürsten , Mundwasser Einheitspreis 1 Mk. bei höchster
Chlorodont - Verkaufsstellen zu haben.
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Kleinstaaterei
iä «! ^ Echvrüfung der Sausbalte der Länder und ihre Gsgen -
der » rergibt überraschende Resultate , die drastisch den Unfug
^ ».^ instaaierei »eigen . 2m allgemeinen kann man den Sab
>»>!» -' «roher das Land , umso sparsamer di « Berwaltung ,
l,,

° .^ r,nger die Zahl der Beamten im Verbältnis zur Einwoh -
Dafür ist Preuhen das grobe Vorbild . Der Reichsfoar -

tz,. ? !nor bat kürzlich ein Gutachten über die württembergische
Miltung berausgegeben . Bei seinen Resormvorschlägen kcbrt

t>echt
°h immrr wieder : das Beispiel Preußens zeigt , wie es ge>

iflot
** b*t Volksvertretungen . In den kleinsten Ländern sind sie

werden muh .
a . . bsesem Gutachten besindet

5°tti sich eine Zusammenstellung der

om teuersten . Die tollsten Blüten zeitigt die Kleinstaaterei
tißl Mecklenburg -Strrlitz und Braunlchweig . Die Ausgaben
dx. ^ ovf der Bevölkerung betragen für den Reichstag 0,12 M , für
It, ^ reuh . Landtag 0,17 M . Dagegen kostet der Braunschweigi -
kn i^" htag o ,4g M pro Kovf der Bevölkerung und der Landtag

Ecklenburg-Strelik gar 0,82 ,M. Das Land mit den dritt -
dn Landtagskosten ist Württemberg , aber bier kostet die Volks -
^
' «tung schon nur noch 0,28 „K pro Kopf der Bevölkerung .

" Eite Ak^tand " ' “

&V °n" ‘. . _ zwischen Württemberg und Braunschweig
wieder »wischen Braunschweig 'und Mecklenburg -Strelitz

^ ^ >u,nend ! Gerade die beiden Länder , die die tollsten Aus -
" " d Ueberbleibsel deutscher Kleinnstaatere , sind , baben die

^ " sten Volksvertretungen . Wie lange soll dieser Unfug noch
»eben ?

Nationalsozialisten greifen Rotes Kreuz
tätlich an

Köln wird der Frankfurter Zeitung berichtet :
^ ote Kreuzkolonne wurde in der Messe tätlich angegrif -

" ei allen Veranstaltungen in der Messe fordert das Messe-
I

* » om Roten Kreuz einen Saaldienst , der aus einem Cbargier -

It « " d led)s Samaritern bestebt . Am Mittwoch abend machte die
j>

' * «ie Kreuzkolonne , die nach dem Dienstplan an der Reihe war ,
j :U*1 Messe bei der Versammlung der Nationalsozialisten den
Et ® in Mitglied der Kolonne , Angestellter bei der Firma
i bljatj , lieh , war von einem Nationalsozialisten erkannt wor -
s, / und sofort griffen ibn mehrere Rowdies tätlich an . Es fiel

„Sier ist der Spitzel , den der Jude Leonhard Tietz
^

' gesihjckt hat !" Obwohl der Chargierte vermitteln wollte und
e?. Angreifern klar zu machen versuchte , dah die Mitglieder des
tz

'
.n Kreuzes unpolitisch seien , und nur in Ausübung ihrer Sa -

|i/ " ertätigkeit zu den Versammlungen kommandiert wurden ,
^ ugen die jugendlichen Raufbrüder auf den Mann ein . Weder
»!, .etekreuzunisorm noch sein Ausweis halfen ibm . Nachdem er
Ich.^ ugelt worden war . und an der Hand eine Wunde sowie ver -
tz-

' oene Kopfverletzungen davongetragen hatte , wurde er aus dem
tu*' binausgeworfen . Die anderen Samariter verliehen darauf

den Saal .

A«U xtMek 'Uleßb*
^er Mörder der Frau Molfsohn legt ein Geständnis ab

Iĵ rr- lau . 25 . Mai . Der unter dem schweren Verdacht , die B - r .

s, ? r >n Frau Wclssobn ermordet zu haben , verhaftete Neusebauer
s/unter dem Druck des umfangreichen Beweismaterials ein Ge -

" dnis abgelegt .
Speiseeisvergistungen in Wolfenbüttel

^ «lsenbüttel , 25 . Mai . Nach dem Genuh von Speiseeis , das
Einem Händler feilgeboten wurde , find hier in den letzten

wS®* Etwa .40 Personen , zumeist Kinder , erkrankt . Die Krankbeits -
^ Eniungen äuhern sich in Erbrechen und Fieber .

Typhus in Eallspach
^ «klin. 24 . Mai ( CNB .) In Gallsvach , wo sich das Zeileis -
l^ ulararium befindet , ist , nach einer Meldung der Nachtausgabe
ü* ^ ' en , eine Reibe von Tvvbusfällen vorgekommen . Es befinden
ü , Urzeit im Welser Krankenhaus 10 Tyvbuskranke ; es bandelt
KB

um Arbeiter , die bei Zeileis in Eallspach beschäftigt waren ,
den bisher Erkrankten sind zwei an Typhus gestorben .

. Reichsparteiausschuh der Demokraten in Halle
IiÄ ,

der Sitzung des Reichsvarteiausschusies der Deutschen Demo -
hq

' ichen Partei,in Salle wurde nach eingehender Erörterung dem
^ «

' Vorsitzenden Koch mit überwältigender Mehrheit das volle
reuen des Partriausfchussev ausgesprochen .

j (feirerhsehaHlichfa
Schiedsspruch im badischen Damenschneidergewerbe . Der kürzlich

in F r e i b u r g für das badische Damenschneidergewerbe gefällte
Schiedsspruch ist von den Arbeitgebern angenommen , jedoch von den
Arbeitnehmern a b g e l e b n t worden .

Tarifkonslikt in Mitteldeutschland
Halle , 26 . Mai . ( Funkdienst .) Die vor dem Landesschlichter für

Mitteldeutschland gefübrten Verhandlungen über den Arbeitszeit -
konflikt , die vom Verband Mitteldeutscher Metallindustrieller an¬
gebahnt wurden , um >den Schiedsspruch der eine 51stündige Arbeits¬
zeit vorsieht , für verbindlich zu erklären , sind ergebnislos ver¬
laufen .

Abschluß der Tarifbewegung im Eastwirtsgewerbe
Vom Zentralverband der Hotel -, Restaurant und Caseangeftellten

wird uns geschrieben : Nach etwa sechswöchentlicher Verhandlung vor
der Schlichterkammer unter dem Vorsitz des Schlichters von Süd¬
westdeutschland , Dr . Kimmich , wurden am 16. Avril im Tarifstreit
des Eaftwirtgewerbes von Baden 2 Schiedssprüche erlassen , die von
den Arbeitnehmerverbänden von Baden abgelehnt wurden . Am 13.
Mai fanden dieserhalb in Heidelberg durch einen Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums Nachverhandlnngen über die Verbind¬
lichkeitserklärung statt . Nachdem eine Einigung zwischen den Par¬
teien über den Abschlub eines Vertrages nicht zu erzielen war , hat¬
ten die Arbeitgeberverbände den Antmg auf Verbindlichkeitserkkä -
i ung des Lohnschiedssvruches zurückgezogen und beantragten ledig¬
lich die Verbindlichkeit über den Rahmentarif .

Mit einer Entscheidung vom 20. Mai bat nunmehr das Reichs -
orbeitsministerium von amtswegen die Lohntarife von Baden für
verbindlich erklärt , sowie dem Antrag der Arbeitgeberverbände
stattgegeben und die Verbindlichkeit des Mantelabkommens ausge¬
sprochen . Somit ist für ganz Baden der Wirtschaftsfrieden im Gast¬
wirts - und Hotelgewerbe wieder bergestellt . Auskunft und Rat er¬
teilt das Büro , Karlsruhe , Winterstrahe 10 .

I Soziale Stundschau

25 . Mai . Der zweitägige Parteitag
^ A °rtei am 24 . und 25 . Mai in Pirmasens
ihj^ ' unden des Sonntags mit einem blutigen Zusammenstoh

Kommunisten und Nationalsozialisten .

Blutige Zusammenstöhe in Pirmasens
der Kommunifti -

Bundestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
Mainz , 26. Mai ( Funkdienst .) Am Sonntag begann hier der

Bundestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerbinterbliebenen . Der gröhten deutschen Kriegs -
teilnebmerorganisatjon . Die Ziele des Bundes kamen in einer
machtvollen Kundgebung zum Ausdruck , an der etwa 15 000
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene teilnahmen . In und vor der
Mainzer Stadtballe versammelten sich die Masten mit bewunde¬
rungswürdiger Disziplin , ordnete sich der An - und Abmarsch . Im
groben Saal der Stadtballe sprachen der Bundesvorsitzende Pfänd -
ner und als Vertreter der groben französischen Kriegsteilnehmer¬
organisation mit 700 000 Mitgliedern Pros . Eastin -Paris . Der
Beifall , der die Referate begleitete , steigerte sich zu einem Bei¬
fallssturm , als Prof . Castin und Kamerad Pfändner Hand in Hand
als Symbol der deutschfranzösischen Verständigung auf der Tri¬
büne erschienen .

Der Riesenfriedenskundgebung , wie sie Mainz noch nie gesehen
bat , folgte auf dem Friedhof an den deutschen und französischen
Ehrenmälern eine eindrucksvolle Trauerfeier , bei der vom Reichs -
bund und Prof . Castin Kränze niedergelegt wurden . Auf der Er¬
öffnungssitzung des Bundestages erklärte der Vertreter des Reichs¬
arbeitsministeriums , Ministerialrat Griesmayer , dah di « berechtig¬
ten Wünsche der Kriegsteilnehmer nicht erfüllt werÄen könnten ,
ehe nicht das Problem der Arbeitslosigkeit überwunden sei, wMr
zunächst alle Mittel zur Verfügung gestellt werden mühten . Darin
zeige sich eben die Schicksalsverbundenüeit des Volkes . Der Bun -
desvorsttzende Pfändner anwortete , dah sich die Kriegsopfer die
Schicksalsverbundenbeit des Volkes etwas anders vorstellen als der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums .

Spork
ReprSsentativfptel Westdeutschland — Sllddeutschland 1 : 5.
AusftiegSspiele zur BezirtSliga : VfB . Karlsruhe — FC . Konstanz 4 : 2.

FB . Kehl — W - Rheinfelden 6 : 3. FC . Straubing — SSV . Ulm 3 : 4 .
SPB . Augsburg — VfB . Ingolstadt 1 : 2.

Kreisliga : VfB . Heilbronn — SpVg . Prag 2 : 1 .
Aufstiegsspiele zur Kreisliga : Dietlingen — Nagold 0 : 0 . FC . Wehr —

FB . Herbolzheim 3 : 0. FC . Grenzach — FB . Wiehre 0 : 1 .
Privatspiele : Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 4 : 3. FC .

Freiburg — Karlsruher FB . 1 : 1 Phönix Karlsruhe — Union Nieder¬
rad ausgefallen . FB . Rastatt — Union Niederrad 2 : 3. Frankonia Karls¬
ruhe — BfR . Pforzheim 4 : 1 .

Kunst und Misten
Badische Kunsthalle

Im Lesesaal der Kunstballe sprach Prof . Würtenberger vor den
„Freunden der badischen Kunstballe " über „Die Manier in der
Malerei "

. Die Ausführungen wurden mit der dem Künstler eige¬
nen Definition von „Manier " begonnen . Der Redner versteht un¬
ter Manier die Beeinflistsung des Eesamtkolorits eines Bildes
durch eine Grundfarbe . Würtenberger , der Künstler , der Kunstge¬
lehrte , der sich mit dem Manierproblem intensiv beschäftigte , hat
zweierlei Manier festgestellt . Die erste geht auf die Frühitalienet
zurück. Es bedienten sich ihrer alle großen Meister , bis Hobler sich
eine andere Palette auswäblte . Er griff zu der farbenstarken , der
erhöhten Palette . Die Manier ist bedingt durch die Palette , die
mit der Zeit zum Auge des Malers wird . Die Mittel der Malerei ,
der Palette , sind zu gering , gegenüber den Mitteln der Natur . Denk
Maler fehlt die Lichtlkala , er muß sich deshalb nach einem Not¬
behelf , nach einem Ersatz , umseben , den er in der Manier glaubt
gefunden zu baben . Der auf eine langjährige Erfahrung »urück-
schauende , vorsichtig abwägende Redner kommt auf die verschieden¬
artigen Paletten , ihre Farbwirkungen und ihre charakteristischen
Merkmale zu sprechen . ( Braun - Palette — erhöhte Palette — Un¬
termalungspalette .) Würtenberger selbst hat sich mit zwei Paletten
beschäftigt . Er ließ sich durch Hobler »ur erhöhten Palette verleiten ,
kehrte aber wiederum zur Braun -Manier zurück. Man muß der
Leitung der Vereinigung „Freunde der Badischen Kunsthalle "
dankbar sein , daß sie einem solch kenntnisreichen , aus der Erfah¬
rung schöpfenden Künstler das Wort zu einem gegenwärtig höchst
aktuellen Thema erteilte . Es wäre zu wünschen , daß der Vortrag
vor der gesamten Karlsruher Künstlerfchaft wiederholt würde .

v . R .
Badischer Kunstverein

Im groben Saal des Kunstvereins findet nun die schon »u Lep
zeiten Hermann B a u r i geplante Ausstellung seiner Werke statt
Einige kleine umflorte Lorbeerreiser unter des Künstlers Selbst¬
bildnis erinnern , daß wir uns in einer Gedächtnis -Ausstellung
umfehen . Hermann Baur war ein geruhsamer , stiller Künstler und
Mensch . Er war draußen in der Welt , nahm alle Schönheiten , di «
sie ihm bot , in sich auf , dann trug er das Elend , wie viele Tausend
und Abertausende seiner Berufskollegen , das der verlorene Krieg
über sie brachte , mit stiller Fügung . Auf Baurs Kunst batten „Ein¬
flüsse

" Gewalt . Am stärksten stand er im Banne seines Meisters
Trübner . (Dragoner mit Pferd . ) Daß Baur verstand , lebendig dar -
»ustellen , scharfe, leuchtende , funkelnde Töne so wie sie Trübner
liebte , zeichnerisch und malerisch zu Ruhe zu bringen , macht ihn zu
einem Maler , dessen Manier man respektieren muß . An dem Gei »
gerschen Porträt merkt man gar nicht , daß ein Problem zu be¬
wältigen war , so selbstverständlich scheint alles ineinander gefügt .
Nicht nur das scharf profilierte Antlitz , sondern auch der Ausdruck
in der ganzen Haltung , im Sitzen und Sichbalten , läßt den früh
verstorbenen Dichter wieder vor den Augen des Beschauers leben¬
dig werden . Baur kannte seine Grenzen . Wenn wir unter seinen
vielseitigen Arbeiten auch keine Dokumente von erregendem Tief¬
blick finden , so nötigt das Bruchstück seines Lebenswerkes , das hier
zur Schau gestellt ist, Bewunderung .

Der Blick aus Grimms Zimmer in Heidelberg läßt auch bei
ibm den Trübner -Einfluß erkennen . Trotz mancher Wandlung , trotz
mancher Verschiebung und mancher Umwertung der Farbenskala ,
trotz mancher starken Lichtakzentuierung , die Grimm versuchte , um
eine eigenwertige Manier berauszubekommen , hat sich der Künst¬
ler doch wieder auf seinen früheren Vortrag eingestellt . Der Dritte
in dieser Ausstellung , der dem Namen Trübner Ehre macht , ist
Feßler . Es steckt viel Kraft und Eigenes in seiner Palette .
Amtsbühler ist der gewissenhafte Naturschilderer , er wächst
sich mit seinen Genrebildern mit der Zeit zu einem Defregger en
miniature aus . Mit zwei jungen lebendigen Köpfen bat Dora
Sorn - Zivvelius überrascht . Sie sind frisch , ansprechend und
charakteristisch gut behandelt . Schmitt - Stuttgart erinnert nicht
nur dem Namen nach an den zu früh dahingegangenen Karlsruher
Schmidt -Reutte . Die ganze Anlage des Aufrisses , seine Art , da »
Dolle und Gewichtige des Körpers zu betonen , alles Leuchtende
aus der Palette auszuschalten , das kennzeichnet die seriöse Dar¬
stellungskunst von Schmitt -Stuttgart . An den Bronze -Kinderkövf -
chen, die Walter Schelenz zeigt , wird jeder Beschauer seine Freude
haben . Sie sind sorglich , liebevoll behandelt . Schelenz ist ein aus¬
gezeichneter Anatom . Er versteht etwas vom Wesen des Kinder -
kovfes . Der Soetebiersche Akt ist feingliedrig , ebenmäßig , es webt
ein halb sinnlicher , ein halb geistiger Reiz in dkr fraulichen Atmo -
svbäre , die dieses Werk umgibt . v . 8 .

Chefredalteur : Georg Schöpflin . BcranlworMch : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aur aller Welt , Letzte Nachrichten; S . Grüne -
baum : Bad . Landtag , GewerkichaftlicheS , Aus der Patter . Klein« badische
Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , GcrichtSzeirung, Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz -KarlSruhe , Gemeindepolitik.
Soziale Rundschau, Spott und Spiel , Sozialistische« Jungvolk , Heimat
und Wandern , Brieskasten: Josef E > s e l e . verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ln
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckertt

BolkSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .
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Seschichtskalender
26. Mai . 1836 fRouget de l 'JsIe . — 1875 Vereinigung der Las -

sallianer und Eisennacher zur sozialdemokratischen Partei . — 1929
Soz. Parteitag in Magdeburg . — 1926 Internationaler Jugendkon¬
greh in Amsterdam. — 1928 Berlin spricht drahtlos mit Buenos
Aires .

Fahrt in die Stadt
Alljährlich zwischen Ostern und Pfingsten , wenn die jungen

Menschen draußen auf dem Dorf aus der Schule entlassenwerden , dann wandern die jungen Leutchen unter Führung
ihres Lehrers in die nächstgelegene große Stadt . D a s i st s o
Brauchvonaltersher ! Auch gestern sah ich wieder eine
solche Dorfschulklasse. Sie kommen oft aus bahnentlegenen
Gegenden und sehen dann zum erstenmale die breiten Straßenmit den hohen Häuserzeilen . Der Bahnhof der Stadt ist für
sie ein Wunderwerk .

An den großen Kaffeehäusern mit den Musikkapellen blei¬
ben sie bewundernd stehen . Bor den herrlichen Auslagen der
breiten Schaufenster verweilen sie lange . Was sie da alles
sehen , meist zum erstenmale, .ist für sie wie ein Schlaraf¬
fenland - Märchen . Was es da alles zu sehen gibt , kann
manch jugendlich Gemüt nicht mit einem Male fassen.

Wie der Herr Lehrer mit seinem Gefolge so gemächlich durchdie Straßen schreitet ! Da merkt man noch nichts vom nerven¬
aufreibenden Tempo der Großstadt . Nervös und hastig werden
sie nur , wenn sie eine von Autos und Straßenbahnen starkbelebte Straße überqueren . Das ist kein Schreiten mehr . Das
ist schon ein Wettrennen , denn sie alle fühlen sich unsicher in
diesem Treiben .

Wir Städter aber schauen neidvoll auf die schönen roten
Backen der Buben und Mädels . Die Landluft ist doch umvieles gesunder als der Brodsm der großen Stadt .Und wie die Augen im Kreise herumirren !

Nichts wollen sie sich entgehen lassen . N - ch ist ihnen alles
so neu . Sie sind nicht so blasiert wie die Eroßstadtkinder , fürdie alles selbstverständlich geworden ist . Eindrücke seltenerArt überfluteten die jugendlichen Gemüter , die nie mehr zu
verwischen sind.

Und für manches Kind des Dorfes wurde dieser erste Spa¬
ziergang nach der Großstadt lebensbestimmend . Schicksal!
Nicht immer zum Vorteil ! Denn noch lange nach der Rückkehr
läßt manches Dorfkind der Zauber der großen Stadt nicht
frei . Und es ruht nicht eher , bis es für immer nach der Stadt
übersiedelt , da ihm die dörflichen Dinge zu klein , zu winzig
geworden .

Es hätte in den meisten Fällen bester getan , diesem Zauber
nicht zu unterliegen , denn schon manches Kind des Dorfesfand sich nicht in dem schweren Existenzkampf der Stadt zu¬recht !

Was kümmern aber solche Probleme die pausbäckigen Na¬
turkinder . Monatelang haben sie sich auf diesen Tag gefreut .Und heute marschieren sie noch sorgenlos glücklich durch alldie Wunder hindurch , die ihnen dieser Ausflug ins Märchen
Großstadt tausendfältig erschließt .

Neuanlage - er HUSapromena - e
Zwilchen der nördlichen und südlichen Hildapromenade wurde eine

gärtnerische Neuanlage fertiggeftellt , di« am Samstag der Oeffent-
lichkeit übergeben wurde . Das betreffende Gelände — der ehemalige
Bahnkörper der Maxaubahn — bildet einen Teil des im Eeneral -
bebauungsvlan der Stadt eingezeichneten Grünstreifens , der sich vonder Kaiserallee bis zu den Albuferanlagen hinzieht . Damit soll eine
Soazieranlage gröberen Stiles geschaffen werden , deren volle gärt¬
nerische Ausgestaltung späteren Zeiten Vorbehalten bleiben mub.Der jetzt bis »um Saydnvlatz angelegte Teil dient dem Stadtteil zurbesonderen Zierde . Man hat mit verhältnismäbig geringen Mitteln
etwas wirklich Schönes geschaffen . Es wird versucht , eine gröbere
Ralenanlag « uneingesriedigt dem öffentlichen Schutz des Publikums
zu überlassen und es wäre nur zu wünschen , wenn allenthalben das
nötige Verständnis hierfür vorhanden wäre . Am anderen Teil der
Anlage ist ein Kinderspielplatz mit Sandhaufen vorgesehen. Die vier
freien Rasenflächen sollen noch durch vier Plastiken figürlichen
Schmuck bekommen, der erst in einigen Wochen fertig sein wird . Es
werden vier Putten aufgestellt, die den Svort versinnbildlichen. Mit
der Ausführung ist Bildhauer Koalmar beauftragt . Der Entwurf
der Anlage ist ein Werk des Herrn Eartendirektors Scherer .

Neue Verordnung zum Schutze des Rundfunks
gegen Störungen durch Sjochtrequenz - Serüte
Das Städtische Elektrizitätsamt hat am 10 . Mai 1930 fol¬

gende Bekanntmachung erlasten :
„Alle Geräte , die an das Leitungsnetz des Städtischen Elektrizi¬

tätswerkes angeichlosten werden , müssen den Vorschriften des Ver¬bandes Deutscher Elektrotechniker genügen und neben dem Ur-
lvrungszeichen mit dem Derbandsvrüfungszeichen versehen sein ,wenn für die in Frage kommende Eerätegattung das Prüfzeichenbereits erteilt wird .

Zu der letzteren gehören auch die mit Starkstrom betriebenen
Rundfunkgeräte . Es sind daher bei Beschaffung nur solche Geräte
zu wählen , die das Verbandsvrüfzeichen führen .

Hochfrequenz -Heilgeräte , die den Berbandsvorschriften genügen,besitzen eine Einrichtung zur Verhinderung von Rundfunktstörun -
gen. Seit kurzem wird auch für diese Geräte das Prüfzeichen er¬teilt . Beim Erwerb eines Hochfrequenz -Heilgerätes ist deshalb
möglichst ein solches zu beschaffen , das neben dem Ursprungszeichendas Verbandsvrüfzeichen trägt . Andernfalls ist es erforderlich, sichvom Verkäufer bescheinigen zu lassen , dab das Gerät den Regelnfür den Bau und die Prüfung von Hochfrequenz -Heilgeräten desVerbandes Deutscher Elektrotechniker entspricht."

Diese erfreuliche Nachricht kommt aus Bremen , nichtaus Karlsruhe . Es wäre aber sicherlich zu begrüßen , wenn

das Bremer Beispiel auch in Badens Landeshauptstadt Nach¬
ahmung fände .

Händel » „ rvassermusik "

Auf dem Programm de? 1 . Konzerts des Händelfcstes am 36 . Mai im
großen Festhallesaal steht als drittes Wert die sogen . . Walsermusik" . WaS
bedeutet nur der Name Wasiermusil ? Hat Händel hier , ähnlich wie Wag¬
ner im Vorspiel zu . Rheingold ' . lote Beethoven in der 7. Symphonie ,
wie Schubert in den Müller -Liedern die Bewegung des Wassers, dar
Spiel der Wellen, das melodische Klingen des rieselnden BacheS tonmalc -
risch gestaltet? Kannte man damals schon die poetische Illustration durch
Rhythmus , Klangfarbe und Harmonie ? Run , die Illustration durch die
Mustl ist nahezu so alt wie die Musik selbst . Nur hat eS mit HändelS
sogen . Wassermusik eine ganz andere eigenartige Bewandtnis .

AlS Händel im Jahre 1709 Italien verließ , um das was er hier gelernt
hatte , in seiner nordischen Heimat zu verweilen , waren ihm bereits zwei
Angebote gemacht worden . Ter Kursürst von Hannover , der selnerzeit
jener denkwürdigen , überaus erfolgreichen Uraufführung der . Agrippina "
in Venedig beigewohnt hatte , wollte ihn gewinnen und ebenso besten eng¬
lisches Gefolge luden Händel schon damals ein , an ihren Hof nach London
zu kommen. Mittlerweile bekam Händel aus der Rüqretse von Rom in
Venedig von dem Hannoverschen Abgesandten Baron v . Kilmannsegge den
amtlichen Auftrag , Händel für Hannover zu verpslichten. da der jetzige
Kapellmeister Steffani in steigendem Maße durch diplomatische Aufträge
in Anspruch genommen wurde . Händel , den er aber nach London zog ,
der damaligen Musikweltstadt, wußte nicht , für wen er sich entscheiden sollte.
Er ging vorläufig auf den Antrag der Hannoverschen Hoses ein und ließ
sich zum Kurfürstlichen Hofkapellmeistcrmachen , bedingt« sich aber sosortigen
langfristigen Urlaub aus , der ihm auch gewährt wurde , und den er dazu
benützte , um zu erfahren , wie die Aussichten für ihn in London standen.
Händel wurde in London mit großen Ehren empfangen . Sein Ruf war
durch seine italienischen Erfolge größer , als er ahnte . Und jetzt nach dem
kleinen Hannover zurückkehren ? ES siel ihm abermals schwer , sich zu
entscheiden , und so lief der Urlaub ab, ohne daß er seiner Vcrpslichtung
gemäß zurückgekehrt wäre . Für diese einmalige Untreue in seinem Leben
sollte der sonst so korrekte und bewußt verfahrende Händel verdienter
Matzen gestraft werden . Jetzt war es natürlich vorbei mit der Verbin¬
dung mit dem Hose , von der doch in jenen Zeiten für «inen Künstler alles
abhing . Der König hatte die Gewohnheit , an schönen Sommertagen sich
bis in die Nacht hinein mit seinem Gefolge aus einer Barke auf der
Themse spaztercnfahren zu lasten, während auf einer zweiten Barke ein
Orchester postiert war , das für die entsprechende Stimmung zu sorgen hatte
Händel wurde ohne Wissen der Königs mit der Komposttion und Leitung
dieser Musik betraut und als di« ersten Takte erklangen, rief der König
sofort aus : »Das ist Händel !" Baron von Kielmannsegge , der beim König
etwas wagen konnte , weil seine Schwester di« bevorzugte Mattresse dcS
Königs war , klärte ihn dahin aus, daß es stch um eine beabstchtigte Huldi¬
gung Händels zum Zwecke einer Versöhnung handle . Der gutgelaunte
König ließ Händel , nachdem seine Mustk viermal wiederholt weiden mußte ,
aus sein Schiff kommen und verzieh ihm.

Diese Stücke , etwa 25 an der Zahl , sind in einer kleinen verminderten
Auswahl erschienen und erhielten nun im Anschluß an diese Annekdote die
Bezeichnung . W a s s e r m u s j k" . Händel hatte sie teilweise früher kom¬
poniert , einige aus Konzerten hcrausgenommen , andere wieder neu ge¬
schaffen und so instrumentiert , daß sie , im Freien gespielt, gut klangen.
Ihrem Eharakter und ihrem 28«». mch zählen st« zur besten Unter -
baltungsmusik der damaltgen Zeit .

'Die Sloiigei Aeüicfttet:
Verwanztes Bett , aber gute Luft

Am Sonntag nachmittag gab es kür die Spaziergänger im Hardt¬
wald ein kleines „Gaudi ". Ein lediger 25 Jahre alter Konditor
hatte sich dort im Gebüsch sein Schlafzimmer etabliert und stieg
eornm pnblico mit den Worten : „Ah, jetzt Hammers endlich soweit"
ins Bett . Dieses hatte er, weil es stark verwanzt war , irgendwo ge¬
schenkt bekommen und mangels eines llnterstellraumes nach dem
Hardtwald gebracht. Die Polizei muhte aus Gründen der Ordnung
dem Schauspiel ein Ende bereiten .

Autodiebstahl
In der Nacht »um Sonntag wurde vom Parkplatz am Marktplatz

ein Personenkraftwagen ( IV 6 — 60140 , beigefarbiger Viersitzer
mit schwarzem Segcltuchverdeck ) im Wert von 2000 Mark gestohlen.

Einbruchsdiebstahl
Am Samstag nacht wurde der Notruf nach der Seminarstrabe 2

gerufen , wo ein unbekannter Täter kurz vorher die Eingangstür
einer Wohnung mit einem Dietrich geöffnet und aus einem Kleider¬
schrank ein Mädchenkleid und eine Konzertzither im Wert von etwa
300 Mark entwendet hatte .

Selbstmordepidemie
Im Stichkanal des Rbeinbafens wurde am Samstag abend

die Leiche eines 73 Jahre alten Mannes gefunden, der feit dem 12 .Mai der Polizei als vermibt gemeldet worden war .Am Sonntag abend meldete eine Krankenschwester der Polizei ,dab auf dem Friedrichsvlatz auf einer Bank ein Mann liege,der am rechten Unterarm eine Schnittwunde habe. Die Polizei holteden Mann auf die Wache und legte' im einen Notoerband an . Es
stellte stch heraus , dab es sich um einen 30 Jahre alten ledigen Kauf¬
mann bandelte , der sich angeblich unter dem Druck der Arbeits¬
losigkeit durch einen Schnitt mit einer Rasierklinge hatte das
Leben nehmen^ wollen.

In der Nacht zum Sonntag wurde ein lediger junger Mann mit
einem lebensgefährlichen SchuhinderSerzgegendins Städ¬
tische Krankenhaus eingeliefert . Es handelt sich vermutlich um einen
Selbstmordversuch. Der Verletzte ist noch nicht vernehmungsfähig .Am Samstag vormittag versuchte sich ein lediges Dienstmädchen
durch einen Sprung in die Pfinz in der Nähe des DurlacherSonnenbades das Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch von zweiMännern , die den Vorgang beobachtet batten , wieder an Land ge¬
bracht. Das Motiv der Tat soll Liebeskummer sein .

Verkehrsunfälle
Am Sonntag vormittag ereignete sich Ecke Adler - und Kaiser¬

strabe ein Zusammenstoh zwischen einem Motorradfahrer , der die
Vorfahrtsbestimmungen nicht beachtete und einem Personenkraft¬wagen . An diesem wurde die rechte Tür eingedrückt, an dem Mo¬torrad die Vordergabel verbogen. Am Samstag nachmittag wurde
auf der Weingartener Strabe in Durlach ein 2 Y Jahre altes Kind
von einem Radfahrer angefahren , zu Boden geschleudert und am
Gesicht und Händen leicht verletzt. Der Radfahrer fuhr davon , ohne
sich um den Unfall zu kümmern.

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Mittel- und Südweststadt

Am vergangenen Mittwoch sprach Staatsanwalt
ler in einer sehr gut besuchten Versammlung über „Die - ■ ,{1I
des Strafrechts ". Der Referent erläutert « eine Fülle von den v ^
Paragraphen , welche in dem neuen Strafrecht enthalten ?' '"^ ,
betonte , das Strafrecht fei ein Problem ersten Ranges . ®a9

ejn
noch geltende Strafrecht wurde geschaffen , als Deutschland
Agrarstaat war . Es entspricht aber den heutigen Verhältnissen ^aus nicht mehr . Viele Entwürfe zu einem neuen Strafrecht w j
schon vorgelegt . Der letzte und jetzt zur Debatte stehende
stammt in der Hauptsache von Gen. Dr . Radbruch . Er oeo-

^gegenüber dem alten Strafrecht ein grober Fortschritt , wenn er ^den Stempel des Kompromisses trägt . Vor allen Dingen ,,
neue Strafrecht nicht aufgebaut auf Vergeltung . Im alten
recht wurde die Tat bestraft , wogegen in Zukunft mehr der
bestraft werden soll , d . b . das Gericht soll bei der Strafzulnen .̂ ,
weitsebends die wirtschaftlichen Verhältnisse des Täters betua,
tisen . Ebenfalls auch die Motive , aus welchen die Tat beg"
wurde . Das neue Strafrecht legt auch groben Wert auf
serung eines Täters und das Gericht hat das Recht , ^ tlfelde»
eine Besserungsanstalt einzuweisen, wenn es für erforderlichj_. .. v cvr. »jf. r : rr _v. . _ n .. . e-. .. „ trv v . y .ten wird . Auch siebt es bei Todesstrafen mildernd « Umstände .,
was bisher nicht der Fall war . Die Strafrechtskommission WJL,,
sich nicht dazu verstehen, die Todesstrafe abzuschaffen , obwohl.
reich die Todesstrafe nicht mehr kennt. Der Ehebruch bleibt ebeE »,
strafbar . Im neuen Strafrecht wird auch die Verleitung »um
mord bestraft . Redner gibt hierzu einige Beispiele . Der 8 218 .
auch in Zukunft im Strafrecht bestehen. Jedoch wird bei Abtreru»

^nur auf Gefängnis und bei besonders leichten Fällen am
Ä»?

'

führungen den Wunsch aus , dab das Interesse für das
bleiben möge. Reicher Beifall wurde dem Resere"immer wao

sprechung erkannt . Gen. Dr . Weiler sprach am Schlüße seiner ^den Wunsch aus , dab das Interesse für das Stra >' ,^

für seinen Vortrag gespendet.
In der Aussprache beteiligten sich die Gen. Klumvv , Dr.

mann , Dr . Liebmann , Böhringer und Bolz . E4 wurde haurma« »
über die Todesstrafe und 8 218 debattiert . Auch wurde betont,
wir noch weit entfernt sind, ein humanes Strafrecht zu haben. ^ ^Dr . Kullmann brachte zum Ausdruck, dab das Strafrecht “ "“Lt
aussehen würde , wenn es nur von der Sozialdemokratie selw"^ ,worden wäre . Der Vorsitzende Genosse D e t s ch e r dankte den> -
ferenten für seinen Vortrag und sprach den Wunsch aus , dab
in Zukunft die Versammlungen so gut besucht werden . Gegen U£konnte die Versammlung geschlossen werden .

**

Badisches Landestheater . Die Komödie „Marius " von
Pagnol gelangt am Montag , den 26. , und Freitag , den 30. »Lj,das Sviel „Brülle China " von Tretiakow am Mittwoch, 28 . gbzur Wiederholung . — In der Over geht am Dienstag , 27 . ,

^
Georg Friedrich Händels grobe Darock -Zauberover „Alcina '

j(erstenmal in Szene . Die Titelpartie singt Mali « Fanz . Die ,
gen Partien liegen in den Händen von Else Blank , Else j, ,
wald-Seyfert , Mag da Strack. Wilhelm Nentwig und Adolflin . Die musikalische Leitung hat Josef Krips , die Spielte ''" I
Hans Esdras Mutzenbecher. — Ebenfalls als Erstaufführung «->
scheint am Samstag , 81. Mai , das Schauspiel „Vom Teufel ß^ jjiflvon Knut Samsun , dem groben Norweger im Svielplan . Das « ]erzielte als dramatisches Charakterbild ganz groben Forma ?9 . 1 1
Herbst vorigen Jahres in Berlin , von Mar Reinhardt insten ' . ,̂
den stärksten Eindruck, der darnach auch auf andere Bühnen ^ ,
Reich nicht ausblieb . — Händels „Alcine" wird am Sonnlas ,

:. Im Schauspiel befindet st")1 . Juni , das erstemal wiederholt . , _ _ _Komödie „Zinsen" von Shaw in Vorbereitung .
Ringkämpfe im Colosseum. Der heutige Abend bringt den »

{\scheidungskampf Wehram gegen Wildmann , Entscheidung.9-" ».
Naber gegen Kov und die Wiederaufnahme des Entsche ' ""
kamvfes Schwarzbauer gegen Budrus .

Einweihung - es Naturfreun- ehauses
im Neckarial „Die Weihe des Naturfreundebauses in Neckargemünd nabm ^der ungünstigen Witterung einen ausgezeichneten Verlauf ,

1500 Wändergenpssen und Genossinnen waren herbeigeeilt .
Vorabend wurde das Saus und der Platz illuminiert , wozu
Bevölkerung von Neckargemünd zahlreich erschienen war . D>e
leuchtung hinterlieb einen inmonierenden Eindruck.

Am Sonntag wurde nach Auffahrt der Paddler auf dem q
nach 11 Uhr mit dem eigentlichen Festakt begonnen. 0 ,
Behördenvertreter batten sich « ingesunden und überbrachten pt
ebenso die benachbarten Gaue und verschiedene Korporation
Arbeiterschaft, so u . a . auch Gen. Trumvfheller für den Lalw«

^j<
stand der S .P .D . Badens . Reichstagsabgeordneter M « i « r -
bürg hielt die Festrede. (Ausführlicher Bericht folgt .)

I Alblul
Plötzlicher Tod

Ettlingen . Eines plötzlichen Todes starb Samstag "
Aj,ch«n'

10 Uhr der stellvertretende Bürgermeister und katholische E
stiftunosrat , Bäckermeister Johann Anderer , im " * », fi»
57 Jahren . In seiner Eigenschaft als Ortsrichter bes"" , <§«'
Samstag früh nach der Svinnerei . Nach Erledigung I9'
schäfts wollte er mit der Albtalbahn wieder nach k>ou>e
als er plötzlich am Bahnsteig umfiel und sofort tot war . t*
schlag halt fernem Leben ein Ende gemacht. Der Dersto '

^ §5
hörte zwei Perioden hindurch als Mitglied dem Dürgerau n*

Autounfall . Samstag nacht um 11 .30 Uhr fuhr ein wjK retä ?*ten besetztes Personenauto am „Hohen Rain " auf einen yßt
vhenmast auf . Das Auto wurde zertrümmert . Von ven
war niemand zu entdecken , aber den Blutfvuren na>v
ste recht erhebliche Verletzungen davongetragen haben. ,

Nchern .
Abbau des Finanzamtes . Nach den Vorschlägen t »*,kommissars soll auch das Finanzamt Achern abgebaut w

den kleineren mittelbadischen Finanzämtern ist Ache?'^ ^

So "
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Welttreffen der Vadener
D«r Berkehrsverein sucht Privatquartiere .Dir

t«k Kt
ö€rme '!f'en auf den Aufruf des hiesigen Verkehrsvereins in

infer ®
‘e*n Ausgabe unseres Blattes , mit welchem er die Karls -

r CÖIfmnfl bittet , für die in großer Zahl eintrefsenden
^ des Ba-dener Heimattages , wie auch für Besucher anderer
"tele . danstaltungen in den kommenden Monaten möglichst
^ Privatquartiere zur Verfügung zu stellen .

®aitfw
°""d« llieren auch unsererseits an die bekannte Karlsruher

Ü̂ Nudschaft und hoffen, daß es dem Berkehrsverein durch die
^ llrutzung der gesamten Bürgerschaft möglich sein wird , alle

dn den in dem Aufruf genannten Tagungen unterzubringen .

^Meger" in der Schauburg
seinem diesmaligen Programm zeigt unsere Südstadt -Film -

wt Tonfilm , wie er auf diesem Gebiete wohl einzig
Hm Bitten in die Welt der Flieger werden wir gestellt und
- . men Teil an deu Freuden und Leiden dieser Luftbezwinger .k 4 un öieiUHsn uiw üuurcn uveivi « uuuvaumivci .

sreisl auch das Ewigweibliche in die Handlung
grandiose Aufmachung aber , das Tempo, der wundervolle

^ -/ ""vechsel verblüffen und beglücken zugleich und versetzen den
H in eine Begeisterung , die ihn auch lange nach Verlassen
Katers noch gefangen hält . Diese Begeisterung wird der
Auburg zu vollen Häusern verhelfen . m .

veranstattungen
i!̂ ?s,Hhrl>fungkn des Munzschcn Konservatoriums im Eintrachtsaal . Das
«n,Konservatorium bringt in 9 Schülerkonzerten im Eintrachtsaal
«d, Zahl von Werken zur Ausführung , davon viele mit Orchester .

Epochen der Tonkunst , so beispielsweise am ersten Abend nur
p>d vi

"*' on*i' aus der Familie Bach . Ein hier kaum je gehörtes Werk
Eli» bon besonderem Interesse dürste die Litanei vom allerhcUig.
p>d ^"brsakrament von Mozart sein für Chor , Soloquartelt , Sopransolo
ItzÛ chelter, dar der 20jährige srü Salzburg geschrieben und eine Ab-
i>, ß1.; a*, on dem Kreuzkloster in Augsburg geschenkt hat . Außer der in

- s-üitausgabe Mozartscher Werke erschienenen Partitur ist das Ma -
"n »i 1®* gedruckt und mutzte durch Abschreiben brschasst werden . Auch
^ >> u 1̂ ' an dem Lieder Karlsruher Komponisten zum Vortrag kom«
Hi » dorgesehen. Karlen sind in den hiesigen Musikalienhandlungen«n der Abendkasse erhältlich. Der Erlös ist sür Stipendien bestimmt,
i,,

"
^ -» g-Nachmittagskonzert im Dtadtgarten . Bei gutem Wetter fin.

kommenden Dienstag , von 15%—18 Uhr , im Stadtgarten ein
^ c' iilagSkvnzert der Polizeikapelle unter Leitung des Herrn
Itijg,, Hlmeisterr I . Heistg statt. Das vorgesehene Konzertprogramm ver-
Ha, m feiner Ausmachung dem konzertltebenden Stadtgartenbesucher

recht unterhaltsame Stunden , weshalb der Konzertbesuch sehr zu

lgeine bad. Chronik
Grohfeuer in Mannheim

Mannheim , 24. Mai . Gestern abend wurde die Feuer «
öu einem Großfeuer nach Mannheim -Neckarau gerufen, wo die

^ ' "' mittelbestände der Firma Johann S t i e g l e r au» unbe-
Ursache in Brand geraten waren . Das Feuer mutz schon

li, vorher begonnen haben , denn den Feuerwehrleuten bot sich
^ ""v,e Gelände als ein einziges Flammenmeer dar .
fy, ? Lagerräumen der Firma Stiegler liegen die Holzvor-

Firma Adrian . Hier lagerten Stroh , Heu und Hafer . Die
q ^ -vehr bekämpfte den Brand aus sieben Schläuchen, doch war

Brandstelle nur ein großer Hydrant . Teilweise wurde mit
1̂ -nasken gearbeitet . Nach einer Stunde war das Feuer auf

" Herd beschränkt und das Haferlager gerettet .
i

Ein schwerer Autounfall
^ Heidelberg , 24. Mai . Auf der Zementstrab« zwischen

>i, * n und Robrbach ereignete sich Freitag nachmittag «in fchwe-
vtounsall. der fast das Leben zweier Menschen gefordert bat .

^ Stuttgarter Personenauto mit zwei Personen , Pater und
H j

' besetzt , wollte einen Lastkraftwagen Überholen. Wabrschein«
,u raschen Bremsens Überschlag sich der mit grober Ee-

/J
“ i8fcit fahrende Wagen . Der den Wagen lenkende Pater er-

Verletzungen und muhte ins Heidelberger Krankenhaus
werden, während der Sohn nur leichte Verletzungen da»

"8. Der Wagen wurde schwer beschädigt .

v Schwindler oder Phantast?
CL der letzten Woche brachten die Tageszeitungen die

daß im Walde von Stuvferich bei Karlsruhe ein katho-
ki £ Geistlicher von einem Tarameterchauffeur , dem unterwegs
-il 5s "" nstoff ausgeganMk war , unter dem Vorwand , ihm doch

? enzinkauf eineRMark zu geben, die Geldbörse entrisien
st und der Gbauffeur dann das Weite gesucht habe . Die-
"»Ij^ j??bliche RaubLberfall hat seine Aufklärung gefunden . Die
^ »ter m " Ermittelungen haben dazu geführt , daß von der Pforz -
^ r,s! Polizei ein gewisser L . H . verhaftet wurde , der mit dem

katholischen Geistlichen identisch ist . Es handelt sich um
Schwindler, der nicht das erste Mal auf dies« unliebsam«

erregt haben soll , und durch seine phantastischen
S&n iß 0* !! bei mitleidigen Menschen sich irgend einen persvn«

-utzen dadurch ergattert « .

^ t?r
*k8rombach. „Hakenkreuz und Stahlhelm find Deutschlands

Nsndz ?0-* Mit diesem Thema , über das am Dienstag . 27. Mai ,
tzi 9 Ilbr , im Saale des Gasthauses zur Krone , Heinrich
Ntzh Lacher - Berlin sprechen wird , tritt die Friedensgesellschaft,
ii H>ifl ^ " iegsgegner , auch bei uns in Untergrombach hervor .

diesem Thema den Gegner ihrer Ideen nicht provo-
Mn iu,

°"dern sie möchte mit dieser Formulierung des Themas
A dj, °0faus lagen , daß der Weg der brutalen Gewaltpolitik ,
Äen radikalen Nationalisten das deutsche Volk wieder führen
W . Ter

^
«a>eigerlich zum Zusammenbruch Deutschlands führen

* Redner des Abends ist ein hervorragender Rhetoriker .“ *n . aablikaner und sachlich diskutierende Gegner sind einge-

^ est^
°B^ agen . Den Tod im Rhein gesucht . Der 45 Jahre alte

* Obervsleger Karl Scheuermann der Hiesigen öeil -
,
^ >,^ " 0*anstalt suchte den Freitod im Rhein bei Sasbach .

!?**** Q
°nn batte sich mit dem Rad dahin begeben, stellte das

£ Untc
^Qs 3ollwachgebäude und stürzte sich in den Rhein . So -

u(vfc
0n?,ncne Rettungsversuch« waren erfolglos . Die Leiche

Vh n »nt
n*(̂ t geborgen werden . Eine in letzter Zeit an Scheuer-

, »etretene seelisch« Depression dürfte die Ursache zu
tz V ,

1 8e®efen sein .
e lshach . Kind verbrüht . Als da» Kind des

'ii, Mut?" Nagel von der Schule nach Hause kam , li^f e«
>,»? . T«u, ? entgegen, um sie zu begrüben. Diese hatte gerade
'•hw > »pIlS *8 Wasser in den Händen. Ms das Kind gegen sie

» jnl^ ' kete sie davon , wodurch das Kind erhebliche Ber »®eW < und an den Armen erlitt .
Zuge angefahren . Samstag nachmittag gegen

V . "i ber ri ,am Bahnübergang der Randenbahn -Schwarzwald»
?fii? ürin t- ,7^ ^ chthausstrabe der hier wohnhafte Eugen Glatt
IW Hbe ^ s

0* *riabt und zu Boden geworfen . Der Verunglückte
^ b w» -^T^ ren Schürfungen eine schwere Gehirnerschütte-

0<m der Freiw . Sanitätskolonne ins Kranken.

Meßkirch) . Erhängt aufgefunden . Im Ge -
tẑ rz?UfgestT?>.̂

* bie Leiche eines 45 Jahre alten Mannes er-
JlAen „ "n’ Bei dem Toten bandelt es sich um einen Hand-*8) , uainens Jakob Schellhorn aus Volheim lWiirt -

Volksfreund . Montag , den 26 . Mai 1930 3cttc

rt) a* jfänfAuHtieMam eHtldte Spätem
Ein Veiuch bei unbekannten Eeffndeen

Das Reichspatentamt erteilte am 12. Mai das
Patent Nr . 500 000 , S2l4 Jahrs nach Erteilung des Paten¬
tes Nr . 1 . Das erste Hunderttausend wurde im Jahre 1899
erreicht, das vierte Hunderttausend im Jahre 1924 .

Wenn man es recht bedenkt: es fehlt uns manches. Einige von
uns sind etwa mit den Brgtichneidemaschinen unzufrieden . Wes¬
halb sie das sind , könnten sie vielleicht nicht enmal sagen . Jedoch
sie haben die deutliche Empfindung , daß es etwas Besseres, Hand¬
licheres, Zweckmäßigeres geben müßte . Und dann gehen sie hin und
erfinden eine Brotschneidemaschine. Anderen scheint es anstößig,
daß man noch keine „Rasierklingentrockner" zur Hand bat , daß man
die Erzeugnisse der Geflügelfarmen noch immer ohne einen „Eier -
kövfer " verzehrt . Daß unsere Stühle noch immer nicht auf den
naturgewollten „Kugelrollern " stehen , daß es noch keinen „Rasen¬
erzeuger" gibt .

Viele bemühen sich um die Behebung solcher Mängel .
*

Im „Reichsverband der Erfinder " in Berlin erkennt man das .
Wer sich in die Friedrichsstraße begibt und dort in das Haus der
Technik einschwenkt , kommt in die Räume eines Verbandes , de:
die seltsamste Mitgliederschaft der Welt hat : auf Tisch und Ge¬
stell verteilt , liegt da das Werk der Eigenbrödler und Einspän¬
ner , die sich um die Fortschritte dieser Erde kümmern. Was man
da sieht , sind brauchbare und nützliche Dinge , die nur darauf war -

'
ten , daß der richtige Käufer sie aufkaufe. Denn niemand von uns
wird leugnen , daß die „drehbaren Stempel " etwas sehr Brauch¬
bares sind . Und sicher ist auch eine „künstliche Sau zum Stillen
von Ferkeln" unter Umständen zu begrüßen.

Auch eine Fisch-Schuppmaschine hat ihren Nutzen .
*

Wer sich das ansieht, findet sich gewiß belehrt . Doch er weiß
vom Erfinden das wenigste, wenn er nicht auch die Nebenkammer
besucht , in der die Dinge hausen, die gern Erfindungen sein möch¬
ten . Nein , sie sind keine Erfindungen, ' aber sie sind formgewordene
Wunschträume — Wnnschträume eines menschlichen Sonderling -
tums , das am Plan der Welt herumbosselt. Denn die Unbekannten
sind in dieser Kammer zusammengestapelt. Die Unverdrossenen,die sich zäh an dies und jenes klammern, das sie berühmt machen
soll und reich , Die Unbeirrbaren , die sich vergrübeln , verhocken und
einkapseln. Die Hilfsbereiten , die uns mit irgendetwas unter die
müden Arme greifen möchten .

*

Wem glückt es schon , etwas Gutes zu erfinden ? Es sind wenige,
sehr wenige. Und nur denen kann der Reichsverband der Erfinder
helfen , indem er ihre Arbeiten und Pläne ausstellt , damit sie den
Weg in die Industrie finden und das erhalten , was jeder Er¬
finder ersehnt : den Gewinn , den Ruhm , die Achtung des Tages ,die gebührende Stellung im Treiben der Zeit . Denn jene , die hier
versammelt sind und gezeigt werden, sind schon auf dem Wege zur
Prominenz . Sie haben einen Aparat erfunden , der Schallplatten
wiederholt , sie künen eine verstellbare Zughacke für Gärtner bie¬
ten . Oder eine selbsttätige Tanfftelle . Vielleicht setzt sich das durch .
Ja , vielleicht. *

Aber der Trümmerhaufen von Hoffnungen dort in der Neben¬
kammer ! Während der Besucher durch diese Schau des Brauch¬
baren und Nützlichen streift , kann er nicht umhin , an das Spuk¬
hafte . Gespenstische , Unheimliche der 150 Gegenstände zu denken ,die ärmlich und töricht, sinnlos, und manchmal sogar albern ihre
Frage an das Schicksal stellen und bloß ein hartes Nein hören
können. Und wenn er an diese Kammer denkt , ist er keineswegs
zum Lächeln geneigt .

* Meßkirch . Ein Kind überfahren und getötet . Samstag
gegen 7 Uhr wurde an der Einbiegung zur Serkinger Straße das
5H Jahre alte Mädchen des Bankangestellten Braun in dem
Augenblick von einem Motorrad überfahren , als es die Straße
nach dem elterlichen Haus überqueren wollte. Der Anprall war so
wuchtig, daß das Kind nach wenigen Minuten verschied . Der Mo¬
torradfahrer wurde bis zur Klärung des Unglücks in Haft ge¬
nommen.

I Aus der Siadt 3)urtach
Die öffentliche Volksversammlung ,

die die örtliche Parteileitung im Einvernehmen mit der Frauen -
gruppe am Freitag abend in den Blumensaal einberufen hatte ,
war sehr gut besucht . Leider war die Genossin I u ch a c » ( Ber¬
lin ) , die als Referentin vorgesehen war , schon am Donnerstag
abend nach Berlin abberufen worden, wo am Samstag zu er¬
wartende wichtige Abstimmungen ( Marineetat , Panzerkreuzerfor¬
derungen ) im Reichstag die möglichst vollzählige Anwesenheit der
Reichrtagsfraktion erforderten . Für sie war Genossin Müller
(Karlsruhe ) eingesprungen . In einem vorzüglichen Referat , das
alle Gebiete der Politik und Wirtschaft berührte , die enge Verbun¬
denheit der Frau mit allen wichtigen Fragen aufzeigte und daraus
die Notwendigkeit überzeugend nachwies, daß sich die Frau als in
der Sozialdemokratie organisierte Kämpferin für deren politischen
und wirtschaftlichen Forderungen in ihrem ureigensten Frauen¬
interesse einsetzen müsse, entsprach sie voll und ganz der ihr ge¬
stellten Aufgabe und hielt ihre mindestens zur Hälfte aus Frauen
bestehende Zuhörerschaft in gespannter Aufmerksamkeit. ,Vor Beginn und am Schluß des Referats 'bot der gemischte Chor
des „Vorwärts " unter persönlicher Leitung Willy Eifflers zwei
prachtvoll vorgetragene Chöre dar , während der Arbriter -Radio -
bund Karlsruhe durch musikalische Darbietungen in dankenswer¬
ter Weise die Veranstaltung verschönte . Den Saalschutz batte das
Reichsbanner übernommen . Ihnen allen sprach der Versammlungs¬
leiter Gen. Pfalzgraf , am Schluffe den Dank aus . Die Ver¬
anstaltung als Auftakt zur Frauenwerbewoche sollte allen Genossin¬
nen und Genoffen Ansporn zu erhöhter Werbetätigkeit für die
Partei sein.

Schweiuemarkt am 24. Mai . Der Markt war befahren mit 51
Läufer - und 125 Ferkelschweinen; verkauft wurden 41 bzw . 125 ;
Preis pro Paar 96—106 bzw . 70—85 — M i t t w o ch 28. ds.
Mts ., Großviehmarkt .

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vaditcken Landeswettenvarle

Der tiefe Druck über Mitteleuropa ist nach Norden gezogen. Wir
rücken damit aus seinem Bereich und gelangen unter die Herrschaft
hohen Druckes .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 28 . Mai 1930 : Viel¬
fach heiter mit zunehmenvder Erwärmung , westliche Luftzufuhr , von
einzelnen Gewittern abgesehen, trocken.

Wasserstau» des Rheins
Basel 185, gef . 10 ; Waldshut 371 , gef. 5 ; Schusterinsel 243 , gef .- 5 ;

Kehl 365 , gef . 16 ; Marau 590, gef. 3 ; Mannheim 521 , gef. 2 Ztm.

I Qemeindepolitik
Oberkirch . (Sitzung vom 19 . Mai .)

Die vorliegenden Rechnungen werden geprüft und zur Zahlung
angewiesen. Einige Baugesuche und zwei Baudarlehensgesuche wer¬
den befürwortend an das Bezirksamt weitergeleitet . Die Bahnhof¬
straße eignet sich für den Großlastkrastwagenverkehr nicht. Sie wird
deshalb für Lastkraftwagen mit einem Gesamtgewicht von über 8
Tonnen gesperrt . Die entsprechenden Tafeln werden nächstens ange¬
bracht. Die Nutzbolzversteigerung vom 8 . Mai d . Js . wird obgleich
der Anschlag nicht ganz erreicht wurde , genehmigt. Einigen Gesuchen
um Abgabe von Kaufgräbern wird entsprochen . Das Schulgeld für
den Besuch der Realschule wurde kürzlich auf 135 Mark für die bei¬
den unteren Klaffen und auf 175 Mark für die anderen Klaffen
festgesetzt. Das Ministerium teilt nun mit , daß allzu grobe Ab¬
weichungen in der Schulgeldhöhe unter den einzelnen Anstalten des
Landes nicht vertreten werden können und Anträge auf Festsetzung
des Schulgeldes unter 150 Mark im allgemeinen nicht genehmigt
werden . Das Schulgeld an den staatlichen Anstalten beträgt von
Ostern 1930 an durchweg 200 Mark jährlich . Der Eemeinderat sieht
sich nun veranlaßt , das Schulgeld für die beiden unteren Klaffen
(Serta und Quinta ) auf jährlich 150 Mark und für die anderen
Klaffen auf jährlich je 175 Mark festzusetzen. Die Herren Berthold
Schmieder, Mar Keßler und Karl Rotheisen haben wegen Wegzug
ihr Amt als Gemeindeverordnete niedergelegt . Als nächste Bewerber
der betrfefnden Vorschlagslisten ( Zentrum ) treten die Herren Bern¬
hard Hodavv und Zjriak Bohnert ( und zwar für die Herren Schmie¬
der und Rotheisen ) in das Gemeindeverordnetenkollegium ein . Da
die Liste der Bürgervereinigung erschöpft ist , hat nach 8 33 der Ee-
meindeordnung für Herrn Keßler die Wahl eines Ersatzmannes
durch die Eemeindeverordneten zu erfolgen . Der vom Bürgeraus¬
schub eingesetzte Prüfungsausschuß hat unter Beizug eines Rech-
nungssachvsrftändigen die Eemeinderechnung für 1927/28 geprüft
und legt die Abhörbemerkungen bzw . den Bericht über die Prüfung
vor. Der Bericht wird zunächst bei den Herren Gemeinderäten zur

Durchsicht in Umlauf gesetzt und dann nachdem der Stadtrechner
seine Aeuberungen zu den einzelnen Bemerkungen abgegeben bat ,in einer gemeinsamen Sitzung des Gemeinderats und Prüfungs¬
ausschusses durchaesvrochen . Für die Verleihung von Ehrenzeichen
an Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr für langjährige treue
Dienstleistung werden Vorschläge an das Bezirksamt eingereicht.
Di« Badezeiten für das städtische Schwimm- und Sonnenbad wurden
wie in früheren Jahren festgesetzt. Zu einer Aenderung konnte sich
der Eemeinderat nicht entschließen , da das Bad für das gemeinsame
Baden von Personen verschiedenen Geschlechts entschieden viel zu
klein ist und die vorhandenen Einrichtungen unzulänglich sind . Zu
einer weiteren Vergröberung des Bades kann sich die Gemeinde bei
der heutigen schwierigen Finanzlage nicht entschließen .

Eengenbach (Sitzung vom 21 . Mai 1930)
Auf dem städt. Gelände Niederholz beabsichtigt das badische

Weinbauinstitut Freiburg einen größeren Rebmuttergarten anzu¬
legen. Der dort befindliche neue Obstmuttergarten des Vezirksobst-
bauvereins wird ebenfalls für den Rebmuttergarten gebraucht. Die
Gemeinde ist bereit , dem Obstbauverein ein anderes Gelände zur
Verfügung zu stellen. — Heber den Stand des Nutzholzverkaufes
wurde dem Eemeinderat Kenntnis getzeben . — Der Vertrag mit
der badischen Strabenbauverwaltung über Beitragsleistung zur
Unterhaltung der Saigerachertalstraße wird genehmigt . — Die
Promenadekonzerte sollen auch diesen Sommer in der Hisherigen
Weise veranstaltet werden . — Um die Bautätigkeit zu beleben und
um Wohnungen für kinderreiche Familien zu beschaffen , wird beim
Wohnungsverband ein Baudarlehen für 8 Wohnungen angemeldet .
— Die Bürgerausschubsitzung wird anberaumt auf 2 . Juni 1930.
— Einem Antrag auf Ueberlaffung der Turmwohnung konnte nicht
entsprochen werden . — Von einer Eingabe des EewerkschaftsbuNdes
zur Bereitstellung von Mitteln für ausgesteuerte Erwerbslose wird
Kenntnis genommen.

veranstattungen
Montag , den 26. Mai 1930.

Bad . Landesiheatcr : MariuS . 20 Uhr.
Colosseum: Jnternattonale Ringkämpse. 20 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Die letzte Nacht auf der Titanie .
Union -Theater : Wenn Du zum Weibe gehst . . .
Palast -Lichtspiele : Freibeuter ber Südsee.
Gloria -Palast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Tonfilm : Flieger .
Badische Lichtspiele : Schweres Blut . 20.30 Uhr.

Auskünfte Ae * *bedaktum
M ., Sichern. Wir bitten , die Artikel nur an die Redaktion

zu richten und nicht an einen einzelnen Redakteur . Der Kollege,an den Sie Ihre Zuschrift richteten, war einige Tage verreist, die
persönliche Zuschrift blieb liegen und ' nun ist es zu spät für die
Veröffentlichung der für Samstag bestimmten Notizen.

uiIIüIIW

Eine Begeisterung herrscht ln leder Vor- 1
Stellung , die ihresgleichen sucht l I
„Der beste Tonfilm , den Ich bis letzt gesehen K
hebe." -*
„Ein fabelhafter Film I

So urteilen unsere Besucherl
„ Im ganzen : Ein begeisternder Film . , , Man
gehe hin , sehe und höre . “

So schreibt die „Badische Presse “ — Ober |

FLIEGER
Ein ameri - tß - ^ Ä in deutscher I
kanischer OOHjft & ft ’Sprache . !
Große packende Handlung , herrliche Flieger¬
aufnahmen , Spannung,Tempo,Senration ,Humor
Der Tonfilm, der jedem etwas bringt I
Der Tonfilm, der einen ihnen gefällt » !

Sckaufötoty
Marienstraße 16 Telephon 6284

Anfangszeiten : 0 \ 6 -*° I I 8 -80 ! UhrBi

Berücksichtigen Sie bitte die Nachmittags - Vorstelluncen I
Einlaß ununterbrochen ab 1 84Uhr . ;:vö4 I

äiiiiiiin » II*
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Er ist jedem Kranken Gelegenheit gegeben
Galvanische Feinstrom -Knre »

nach 8963

System wohlmum
In u. außer dem Hause bei lehr mäßig . Prei¬
sen zu erhalten . Auskunft kostenlos . Sprech¬
zeit i tägl. von 3—7 Uhr . Schwester Dünn¬
wald . Karlsruhe , Nelkenstraße l , 4 . Stock

Junker ft Ruh-Oefen
Junker & Roh

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von &.- M
an. Beamtenbank an-
esehl . Gaswerksbe¬
ingungen . Fachgem.

ge
dl:
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstätte .

KariFr.Aiex.HHüller
Karlsruhe fimallenstr .7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Darlehen '
an jedermann . Möbel-
fichh. u. Raienrückzahl .
dir 18. Monate , veim.
W . Mathos . Karls -
ruhe , Kaiseralle 52,11,
2— 6 Uhr. Rückportoerb.

EiOnlillenhaus
bei größerer Anzahlung
zu kaufe» gesucht .

Offert. nnt . Nr . M547
an bas BollSsreundbüro

In sonnig. Lage Gerns -
dachs Zimmer s. Som¬
mergäste u Wochenend.
Adr. i Bolksfreundbüro
unter F548 zu erfragen .

«ponlkuoNlöf
4flam .. don A 17 .50 an

Gebr . Betz
Kriegsstraße 74

Durlacher Allee 2

UebcrlOV gut erhalt .

mae-Bnzuoe
mamei.UDerz.

v. 10 A an in all .Gr .
u. Färb ., svw . Geh¬
rock-, Smoking - u.
Eutawayanzüge ,
Hose», Joppe « ,

neu u . gebr .. sowie
GelegenhettSpost .
I » . neue SS»-.

Anzugeu .mamei
staunend billig

ZSHrinserstr . SS» . II

Eins. Fräulein sucht
zu Witwer Stellung in
Haushalt . — Angebote
unter Nr . 3888 an das
Bolksfreundbüro .

Küchenschrank gt. erh
für 40 zu verk . fS5t9
Steinel , Bad .»Bade »

Wilhelmstraße 4

Ourlacher Anzeigen

Areidaut Durlach
Dienstag vormittag ab 7 Uhr

Schönes Kuhfleisch
Nastatter Anzeigen

Hundesteuer
Hundebefitzer haben ihre . steitHunde in der Z>

dom 1. bis 15 . Juni d. I . bei der Stadtkaffe
Zimmer Nr . 1 — zur Steuer anzumelden.
Mit der Anmeldung >tst gleichzeitig die Steuer
zu entrichten. Zu versteuern ist jeder über
3 Monate alte Hund Die Steuer beträgt füi
einen Hund einfchlteßl Gemeindezuschlag 24 M
für jeden weiteren Hund 48 M

Besitzer von Zwingerhunden haben bei Bor
läge eines Ausweises neben der staatlichen
Steuer mit 12 A nur 50 % des Gemeindczu
schlags zu entrichten.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung dieser
Steuer verfällt der Eigentümer «» nach¬
sichtlich in die festgesetzte Strafe , welche
beträgt :

a ) bei Zahlung innerhalb der ersten 7 Tag
nach Ablauf der festgesetzten Zeit — 10“/
der Steuer .

b ) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage,
also spätestens am 14. Tage nach Ablauf

ie Hinterziehung der Hundesteuer wird
Geldstrafe bis zum zwanzigfachen Be

der festgesetzten Zeit — 50 % der Steuer ,
c ) bei Zahlung innerhalb weiterer 7 Tage

also spätestens am 21 . Tage nach Ablau :
der festgesetzten Frist — 100 % der Steuer

Nichtzahlung binnen dieser letzten Frist wird
als Hinterziehung behandelt .

Tie .
Mit
trag der hinterzogene « Steuer bestraft
Daneben Ist die Steuer nachträglich zu ent¬
richten. Hunde, für welche die Steuer nicht
rechtzeitig bezahlt wird , können eingezogen
werden.

Rastatt , den 23 . Mai 1930.
Der Oberbürgermeister :

Renner .

778

Sehr geehrte Hausfrau !
Wir gestatten uns , Sie auf unsere neu eröffnete Verteilungsstelle Nr. 51

Yorkstraße 53a
aufmerksam zu machen . Wir führen Kolonialwaren , Brot- und Backwaren

aus eigener Bäckerei , Bier und Weine in bester Qualität . Aufnahme kosten¬

los . Beitrittserklärungen in der Verteilungsstelle erhältlich. Der Geschäfts¬

anteil beträgt RM . 30 .- ; derselbe kann in drei Jahren durch Rückvergütungs¬

gutschrift erworben werden . Wir hoffen , Sie als Mitglied begrüßen zu dürfen.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
e . G . m . b. H.

KARLSRUHE , MAI 1930

Dienstag , den 27 . Mal , von 15 % bis 18 Uhr : 777 rfl

Konzert der Poiizeikapeiie ff

Wegen Umzug billig
zu verkaufen: Badeein -
richtg., Junkers Wanr -
Bade-Ofen und Wanne ,
mod.Grudeherd mit ver-
senkb.Fenerung und gr

Wafserschiff , Tische ,
Wanduhren , Wring¬
maschine , Mehlsicb,

Korkmaschine , Futter¬
kiste und vieler andere .
Weinbrenuerstr .2 MI

mmm
für jeden Zweck

streichfertig
p-imdJI billig and gut
l| ,J1 TÄ Franz Luipoid

K örnerltl *. 38 . b . Gutenbergplatz

DfeftömtiteKauftele & nheitbei

95 » ****»«% ** *,

*rt » elne.

T
Ä »/eo * „

Toll» «.
Coo » 4

*»n«h "
SOjg
schOne

^ 2 .90

HERMANN!
*
! ETZKARLSRUHE

SaggenauerAnzeigen
TaS Becrensammeln in Waldungen betr .

Das Sammeln von Beeren in Kulturen und
Schonungen ist verboten . Ebenso da» Sammeln
von Beeren in allen Waldungen zur Nachtzeit,
sowie das llebcrnachten und das Feuermachen.
Uedertretungen der einen oder anderen Art
deS obigen Verbotes werden von der Forst-
behöroe nachMaßgabe desForstgesetzesgeahndet .

Gaggenau , den 23. Mai 1930. 779
Der Bürgermeister :

I . SB. : Berll .

Deutsche bevorzugt deutsche Erzeugnisse

Jl

„ Pfafff “ „ Triumph
“

„ Claes “

Nähmaschinen Schreibmaschinen Strickmaschinen

sind führende deutsche Fabrikate

Seorg IVlappes Kari - Frieöricnstraße 20
Verlangen Sie Prospekte und Angebotei

Badisches
Landestlieater
Montag , 2« . Mai

*B 25
Th -Gem. 401—600

und 801—900

Marius
Komödie von Pagnol
Regie : v. d . Trenck

Mitwirkende : Genter ,
Quaiser , Rademacher.

Ziegler , Seiling,Brand ,
Gral , Herz, Hospach ,

Kloeble.Ku hne,Mehner,
Müller,Schulze,Grimm ,

Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22% Uhr

Preise A (0.70- 5 .<XU )
— 77«

Di.27.5.Zum erstenMal :
Alcina . Mi . 28. 5. Brülle
China . Do. 29. 5. Die
Meistersinger vonNürn »
bcrg . Fr . 30. 5 . Marius .
Sa 3l . 5. Zum ersten
Mal : Bom Teufel ge¬
holt. So . 1. 6. Alcina .
Mo. 2. 6. Brülle China .

Ich liefere auch ohne
Anzahlung Gasherde
mit Backofen , Räh
Maschine« . Angebote
unter Nr . 3989 an das
Volkssreundbüro.

Frack -, Smoking -
Gehrock -Anzüge

verleiht zr
F»aaitz»ck,Gari »nstr.7

Sie sctaOne hane wttnscflt
Relorita-Oslseä« Nr. Z10- L
erhält die zarteste Haut fr»“
und roste . nattü .Fabr.Kkmut * - r - " -

Arbeiks-
Vergebung.
Für den Umbau des

BatteriegebäudeSMolt »
kestraße 20 0 in Karl »,
ruhe find die :
1. Be- und Entwäffe-

rungSanlagen und
Gasleitungen

2. Elektrischen Anlagen
3. Holzfußböden
öffentlich zu vergeben.

Bedingungen , Zeich¬
nungen und Angebots -
Vordrucke , letztere so¬
weit Borrat , dom 26 .
Mai bi» 4. Juni 1930
an Werktagen don 9
bis 12 und 3 bi» 6 Uhr
beim BezirkSbauamt
Karlsruhe , Stefanien -
straße 28, linker Flügeb
bau — Obergeschoß—
etnzusehcn.

Kein Versand von
Zeichnungen und Uw
terlagen nach auswärts

Angebotseröffnung
am 5. Juni 1930 um 10
Uhr für Be» und Ent -

wäfferungSanlagen .
10,20 Uhr für elektrische
Anlagen, 10,40 Uhr >ür
Holzfußböden im Be-
ztrkSbauamtKarlSruhe ,
Stefanienstr . 28, wohin
die Angebote verschloß
sen , postfrei und durch
Aufschrift gekennzeich¬
net, zu richten sind . Zu-
schlagssrtst 24 Arbeits¬
tage . 775
Karlsruhe , 22. Mai 1930

BezirkSbauamt .

Mahrrmegri ^
DiedieSjährigeSr ^

jahrsmeffe beg.««
31 . Mai und envtt
10. Juni 1930. S «^
dieser Zeit bletvt ,,
MeßplatzfürdenM ^

auf dem
das Parken und T«
vollKraftfahrzeuge
wie da» Lager» #
Brennstoffen « em . s ,
Ziffer 10 RStG « ^
§ 29 Pol .St G e¬
bote « . « .«st'

Droschke» .
wage « usw -, l t <t-
Fahrräder « . « ' »

«o,

Möbl . u . leere Zim¬
mer auch mit Küchen

allen Stadtteilen zu
miete » gesucht. Büro
Dietz, Akademiestr. 40
ll . Stock. r -l»

pnvatQuarttere
für den

Badener Heimattag
Karlsruhe 1930

F
ür die Beherbung der zum Badener Heimattag vom 11. bi»
d . I eintreffeude« Landsleute und sonstigen Gäste werden

die zur Verfügung stehendenHotel- und GasthauSquartiere nicht aus -
reichen. Wir richten daher au die Bevölkerung die Bitte , auch ihrer -
seit» an der Unterbringung der Gäste mitzuhelfen und un » jede» freie
Bett zur Versüguug zu stellen.

Unsere mit besonderem Ausweis versehenen Quartierkommiffärc
werden in den nächstenTagen damit beginnen , die bereit» gemeldeten
Privatquartiere von Hau» zu Hau» zu bestchtigen und neue zu er¬
mitteln . Die werden ferner feststellen , wer für die vom 18. bi» 2l . Juli
hier stattfindende Reichstagung der Freiwilligen SanitätSkolonnen
Deutschlands, zu der etwa 2000 Teilnehmer erwartet werden , und
für die Teilnehmer am 5. Deutschen Marinebundestag (etwa 3000 ) in
der Zeit bom 1 . bis 5. August d I ., eia Bett frei hat .

Wir bitten , den Quartierkommiffäreu die Zimmer und Betten
zu zeigen Sie werden gleichzeitig den Preis für jede» Bett einschließ ,
lich Frühstück mit den Quartiergebern vereinbaren . Die >o festgelegte»
Preise gelten un » und den Gästen gegenüber als bindende und dürfen
nicht überschritten werden.

Ferner richten wir an die verehrlichen Mitbürger die Bitte ,
für die zum Hetmattaa au» dem ganzen Land hierher kommenden
Trachtengruppen , soweit möglich, Freiquartiere zur Bersügung zu
stellen und sie alsbald
stelle Rathaus , westlicher
anzumelben.

Wir appellieren an die bekannte Karlsruher

. ich oder mündlich in unserer Geschäfts
lügel , II . Stock , (Aufgang durch den Turm )

, Gastfreundfchl
und hoffen , daß es uns mit Unterstützung der Bürgerfchaftmöglich fein

aft

wird , alle Gäste bei den genannten Tagungen unterzubringen .
KarlSrphe , im Mai 1930. 3995

Verkehrsverein E. V.

Platzes gcregr»»"
platz des Fußb-^
„Frankonia t<tl
durch Tafeln be!9^ ,
gekcnnzeichneteap»

'^ )
auszustellen. ^
Karlsruhe,23 .Me

^ .
Ser Odert,iirger«^

>«eine 8 .3d unr ri«**
EntscH8iflun8*w™L'

wehram -WilMfJ
EntsctiBiöunflsWW

gaber -HoP
Wieder»ufn»W" '

Kntacheidung-

Schwarzbäiier̂

n5Bra
für wirkungsvolle Reklame auf *

Gebieten des Daseins gibt man a » i
Ile»!

ueDieion aus uasains yiui im» --

UOLKSFREUlfP
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf7020 '

«ni .8raÄlHisWÄ
dew8lf?bestehend au*

Bett-, liicn-. Leih - ii. ea
zu * 50 .— A zu verkaufen. Wird
trennt abgegeben. ü„tet '

Jntereffenten wollen sich melden
3947 an da» fŝ lkSfreundbüro.

rar aas
Bücherbrettder rr* ,

AGNES SMED '-

EineFrauaiiefP
Mein
Das Lebens - upj 0iet»;
buch einer d«“
rierin .
Leidens u. der ^ ]9J)Se -
einer ganzen

Brosch. 4..

uoihsiPfiunfl - Bui ,Waldstraße 28 Ferni «1

SernsdacherAur ^

Friedhofumgrabung
utl9

Unterhaltung betr
Kr»

KeVÄunirroatrung
Wir - haben »

bereits M' ig3g dj,»<
machung vom 22. Februar coan0c

pCr .j ,
hingewiefen, . daß " t̂f deM

^^ pg. . . ^ewteien, . oas uu , HUP»
iriedhof mit der .

UÄ ( Ä V
iiluna Graberreihe . J .,cten ®

gang links bis »um mittler"lbteil
Stf?

2l5tr tocoern u„ „
lich auf . etwaige Grabste'ne^ r„ - ,
die auf nicht gekauften w .

gang linrs ms »ui» - - --
gönnen wurde . ^ „ sckina? ei (b ,

Wir fordern desba^ «nd
-tiri

alsbald »üHsfernen . id)i

Erabschinück wird

der Unterschiedsbetrag «
listen nacherhoben . fnrjjeiii. ^ W.,(‘

Bei diesem Anlaß
auf. von sämtlichen ^ .^ 'KausS%zi>
Friedhöfe, bei denen d '- ^ res/^c ^
Ichaft mit Beginn kws !$ •<

: r* - imaige J4 ' ,gelaufen ist. etwaige xs
Kreuze alsbald »u , . melte
diese Gräber mW ““L®:diese lvraoer voe ^
von 25 Jahren erworbA i9fß.

Gernsbach , den 23.ch, den t* . *
f t :

Bürgerme ' fteta
gjlenfl ^ 9*

ll«!

>

St
fr

gt,Sfüi
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